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Mehrheit für die Regierung Killer
Starke Stimmenverluste der KPD . Wahlbeteiligung im Reich 88,08 Prozent

®is mlWge «esminMis.
Reichslagswahl r

Nallonalfoztallsten
Sozialdemokraten
Kommunisten
Zentrum
Bayer . DolkSpariet
Deuifchnalionale
Deutsche Dolksparlel
Ehristl.-Soz . Dolksdienft
Deutsche Staatspariet

5. 3. 1933 6. 11. 1932
17 264 798 11737015
7032612 7247959
4 845 003 5980163
4 289 675 4230644
I 206 295 1095427
3 130 715 2959051

433 464 661 794
384263 403 674
333 263 338 451

Die Zahl der abgegebenen Stimmen betrug bei der
Wahl am 5. 3. 1033 . 39 199002 gegenüber 35468 ^ 67
Stimmen bei der Wahl am 6. 11. 1932. Die Wahl«
deleiligung stieg aus 88.95 % (80.6 °/0).

Landlagswahl r

Nationalsozialisten
Sozialdemokraten
Kommunisten
Zentrum
Deuifchnalionale
Deuische Dolkspariei
Thristl.-Soz . Dolksdienft
Deutsche Elaatspartei

5. 3. 1933 24.4.1933
10 047 445 8 007 384
3 792966 4 675173
3 091 734 2819 763
3 342869 3 371 932
2 065 175 1 524 230

233 655 330 745
211 592 255 177
159 591 332490

Die Zahl der abgegebenen Stimmen betrug bet der
Wahl am 5. 3. 1933 » 23 252 780 gegenüber 22 065 427
Stimmen bet der Wahl am 24. 4. 1932.

ReilhstiSMhinsewisI»Mn-Mmi-
NSDAP 795 972 (596 200), SPD 294613 (291848 ),
NPD 141 258 ( 194 446), Zir. 219 087 (202 849). DNDP
76 3i9 (724ll ), DDP 26 215 (42 425). Thr .-Soz . 21201
(21502 ). Slaaisp . 16 523 (12753). Dl. Bauernp . 468,
Dl. Kannov. 241.

SMlIM -ltlMI; ist Ml -SiGe.
NSDAP 761 995 (606 246). Der. Na erländ. Verbünd«
18 622 . SPD 282 029 (309 455). KPD 38 805 (136 319),
Zenlrum 217018 (207576 ), DNDP 74224 (48072),
Rad . Mittelstand 1086, DDP 26436 (35095 ), Lhr.-Soz
22342 (28 466 ), Slaaisp . 16 535 (25934 ), Disch.-Kann,
285 (483), Wirischasispariei (12684 ).

Me Verteilung der Mandate
(Vorläufige Schätzung)
I. Im Reichstag:

1932
I.

Naiionaisozlaltsten 230
Soziaidemokralen 133
Kommunisten 89
Zenlrum 75
Deulschnaiionale 37
Bayerische Dolkspariei 22
Deuische Dolkspariei 7
Thrlstllch.Soztaler Dolksdienft 3
Staaispariei 4
Deuische Bauernpartei 2
Landbund 2
Deutsch-Kannov . Partei —
Winzer und Bauern —
Wirischasispariei 2
Landvolk 1
Dolksrecht-Parlei 1
Zusammen 4Ö8

1932
11.
196
121
100
70
52
20
11
5
2
3
2
1

1

SST

1933

288
118
81
70
52
21
4
4
5
2

2
1

m

II. Im Preuhischen Landlagr

Nationalsozialisten
1928

9
1932
162

1933
204

Sozialdemokraten 137 93 76
Kommunisten 48 57 62
Zenlrum 71 67 67
Deulschnaiionale 71 31 41
Deutsche Dolkspariei 40 7 4(?)
Chrlsiilch-Sozialer Dolksdienft 4 2 4(,JStaa spartet 22 2
Deut ch-Kannvv . Partei 5 1 —

Wirt chastspartei 16 — —

Landvolk 12 — —

Dolksrechl-Parlei 2 — —

Kommun. Opposition
Kommltn. Linke

1 — —N
1 — —

Radikaler Mittelstand 1 — —

Soz Arbeiterpartei , 3 — —

Frakilonslos 7 — —

Soz . Republik . Partei — 1 —

Zusammen 450 423 46!

Der Wahfionntag
Verhältnismäßig ruhiger Verlauf. Stärkste Wahl«

^ o r , ii q ,n EharroNenvurg und Relchsinnenminister Dr
Frick . der noch im Hotel Exzelsior wohnt, in einem Wahl¬
lokal in der Strcscmannstraße. Reichskanzler5) i t l e r. de«
im Anschluß an die große Kundgebung in Königsberg
dort übernachtet hat. hat vor seinem Rückflug nach Berlin
seiner Wahlpflicht genügt.

Aehnlich«vie in Berlin ist der Wahltag auch Im ü b r I«
He ii Reichsgebiet  verlaufen. Im einzelnen liegen da«>
über folgende Meldungen vor:

In Ouickborn(in der Bähe von Pinnebergl kam e, ln
der Rächt zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen Ratio-
nalsostalislen und Kommunisten, bei dem ein junger Kom
munlft erschossen wurde. >«

Hifsvolizist in Breslau r chosfen
Am Sonntag nachmittag gegen vier Uhr kam e» ln Brt

gillenlal in Breslau zu einer Schießerei, bei der ein »
polizlst gelökek und mehrere Personen verletz» wurden. Lina
Polizeistreife wurde au» Häusern beschossen, «vorauf die Po¬
lizei dag Aeuer erwiderte.

Ln Güddeutfchland
Auch in Süd- und Westdeutschlandbot der heutigil

Wahltag kein außergewöhnliches Bild. Lediglich die *8 »'
flaggung und der yerftärkte Polizeidienst«viesen auf die Be¬
deutung des Tages h n. Die Wahlbeteiligung ist durchweg
stärker als bei der leisten Wohl.

beteiiigung. Starke Beteiligung der Ausländsdeutschen
' Berlin. 6. März.

Der Wahlsonntag ist im ganzen Reich ruhiger verlaufen
als nran nach dem erbittersten Wahlkampf, den das deutsche
Bolk je gesehen, erwartet hat. Bis zu den späten Abend¬
stunden waren nur wenige ernstere Zwischenfälle gemeldet.
Die Wahlbeteiligung «vor «vohl die stä r kste, die seither
bei irgend einer Wahl im Deutschen Reich zu verzeichnen
«var; sie geht voraussichtlich im Durchschnitt über 90 Prozeni
hinaus. Die Nationalsozialisten haben überall zugenommen,
besonders stark in Württemberg, wo sie ihre Stimmenzah!
fast verdoppeln, in einzelnen Oberämtern sogar nahezu ver¬
dreifachen konnten.

In Berlin «var das Straßenbild, wie schon in den
ganzen letzten Tagen, beherrscht von den Hakenkreuz- und
schlvarzwcißroten Fahnen. Bemerkenswert ist, daß kau >»

rgendwelche Fahnen anderer Partei  en zv
ehen waren. Im übrigen stand das Berliner Straßen-

bild, das sich nur univesentlich von dem üblichen Sonntags
bilde unterschied, im Zeichen des o e r stä r k1en P o l i z e t

chutzes . Dank der umfassenden Norkehrungen der Poli¬
zei ist die Nacht sehr ruyig verlaufen, es wurden lediglich
18 Personen sistiert.

Hindenbnrg einer der ersten
Ein starkes Interesse bei dem Publikum fand, wl«

tinnier, das Wahllokal in der Kanonier ft raß«
in dein der Reichspräsident und mehrere Minister wählten
Als der Reichspräsident,  der einer alten Gewohnhcb
entsprechend als einer der ersten Wühler kurz nach 9 Uh>
zur Wahlurne ging, vor dem Wahllokal in Begleitung vo»
Staatssekretär Meißner  erschien, «vurde er von de«
Menge mit stürmischen Zurufen begrüßt.  Ein,
Truppe älterer Herren,  die , wie bekannt «vurde
eigens aus der Provinz gekominen waren, um iin Wahl¬
lokal des Reichspräsidenten auf Stimmschein zu wählen und
des Reichsoberhaupt zu sehen,

begrüßten den greisen Acldmarsckall mit dem Zuruf:
»Gott mit Luch. Herr Reichspräsidentt"

Der Reichspräsident dankte besonders für biere Begrüßung
• Kurz danach erschienen auch Reichsaußenminister Frechen

von Neurath  und seine Gattin, und am späteren Vor¬
mittag dann Vizekanzler von Popen,  um ihrer Wahl¬
pflicht zu genügen. In dem gleicl>en Lokal stimintcn auch de«
Bischof von Berlin.  Dr . Schreiber, und einige Herren
des bischöflichen Ordinariats ab. Reici-sminister Dr. H u >
a cn b e r g wählte in dem zuständigen Stimmbezirk seine' j
jjßlnlnuMui in TUifaUm ffiüIrfkafnmYnit ' nr unh IBulHvaintiiif ' — ,

Fast überall mar ein verstärkter Sonderverkehr für die
Herbeiholung der Abstiinmunaswilligen nach den Grenzge¬
bieten eingerichtet worden. Besonders lebhaft «var die Wahl¬
beteiligung der

au« der Tschechoslowakei
koinmenden Reichsdcutsct-en. Man rechnet damit, daß Min¬
dens 15 bis 20 Prozent der 31 000 Deutschen in der Tsche¬
choslowakei gewählt haben. Die deutschen Konsularvertre-
tungen haben in den leisten Tagen zahlreiche Anträge aus
Stimmscheine zu bearbeiten gehabt. — In P a ssa u trafen
Sonntag mittag in mehreren Sonderzügen einige tausend
Wahlberechtigte

au» Wien und den österreichischen Ländern
ein. die auf der Fahrt überall von nationalsozialistischen
Abordnungen stürinisch begrüßt wurden. Aucha u s T i r o I
und anderen Grenzorten waren Sonderfahrten eingerichiet
worden, für die vor allein der Bund der Reichsdeutschen i»
Oesterreich die Borbcreitungen getroffen hatte.

Sehr stark war die Beteiligung der ausländischen Reichs¬
deutschen

au» den schnielzer und elsässer Bezirken.
In der Hauptsache wählten diese in Lörrach , Walds-
Hut, Säckingen , Rheinfelden , Weil  a . Rh..
Neuenburg und Kehl.  Die deut'ci)«n Konsulate in der
Schweiz haben gegen 10 000 Stimmscheine ausgestellt. Ein
Sonderzna kam aus Bern nach Basel, ein anderer aus Zü¬
rich nach Waldshut. Dieser brachte etwa tausend Wahlberech¬
tigte. Der Sonderzug der katholischen Vereine und Ber-
bünde der Reichsdeutschen in der Schweiz«vurde nach Jer-
stetten  gefahren . In den Wahllokalen längs der ba¬
disch - e l ' ä ssi sche n Grenze «var der Zustrom der
Wahlberechtigten

aus Frankreich und Elsaß
wesentlich geringer, vor al wohl dadurch, daß die fran¬
zösischen Behörden schon sei« Wochen dazu übergegangen
sind, keine Legitimationen mehr für den kleinen Grenzver¬
kehr zu erteilen.

In Aachen,  wo ein besonderer Sicl-erheltsdienst an der
Grenze eingerichtet worden ist, «var man ebenfalls auf den
Zustrom der Wahlberechtigten

au» den holländische» und belgischen Gebieten
eingerichtet. In E u p e n hatten 150 ReichsdeutscheWahl¬
scheine bekommen. Aus dem holländischen Grenzgebiet ka¬
men über 2000 Deutsche in vier Sonderzügen, die nach
Cleve  geleitet wurden. Aber auch auf anderen Bahnhöfen
wurden in slicgeudeii Wabllokaleu Stimmen abaea»l,-n



Ans Oberm sei
Erklärnntt!

Zn der städtischen Oberrealschulc , in der ein Wahl-
lolal eingerichtet war , wurde » am Wahltage die oberen
Räume vermutlich mittels Nachschlüsseln widerrechtlich
geöffnet , um die Hakenkreuzfahne an dem Mast auf dem
Aussichtsrondell zu hissen.

Die Fahne wurde kurz darauf von einem von der
Stadtverwaltung Beauftragten entfernt und ordnungs¬
gemäß verwahrt.

Diese Maßnahme schien zur Wahrung der Neutralität
einer öffentlichen Schule , sowie der öffentlichen Einrich¬
tungen überhaupt , mehr aber noch im Interesse der
parteimäßig unbeeinflußten Ausübung des reichsver¬
fassungsmäßig verankerten freien Wahlrechts geboten.
In solchen Zöllen muß selbst der Anschein eines Gc-
wissenszwangs vermieden werden . Bis jetzt war in
Oberursel bei Wahlhandlungen an den Wahllokalen
der Stadt noch nie eine Zahne gehißt gewesen , noch
nicht einmal war in den verfassungsmäßig festgelegtcn
Farben geflaggt , auch nicht in den Farben des alten
Reiches , geschweige denn in Farben , die vorerst noch le¬
diglich als Symbol bestimmter Richtungen anzusehey
siüd. Am wenigsten darf die „Freihcitssahne " (Halen¬
kreuzfahne ) dort wehen , wo durch sie den Eindruck des
Gewissenszwanges erweckt werden könnte.

Gegen obige Maßnahme protestierte die Kreisleitung
der NSDAP , und forderte , daß die Flagge wieder ge¬
hißt werde , andernfalls die Kreisleitung es selbst — und
wenn anders nicht möglich — auch mit Gewalt , tun
werde.

Der Bersuch , den Schulhausmeister durch Androhung
der Entfernung aus dem Amte zu bewegen , die Flagge
zu hissen, ist der Kreisleitung mißlungen . (Rur nebenbei
sei bemerkt , daß bei dieser Gelegenheit die gleichen Dro¬
hungen gegen den Unterzeichneten und gegen einen wei¬
teren Beamten , der den Borfall meldete , ausgestoßcn
wurden .)

Die Kreisleitung ließ die Tür widerrechtlich von
dritter Seite öffnen , drang in die oberen Räume der
Schule ein und hißte die Fahne wieder.

Machtmittel , diesen gewaltsamen Akt zu verhindern,
standen nicht zur Berfllgung , auch wären sie zur Ver-
meidung wahrscheinlich nicht ausgebliebener blutiger
Auseinandersetzungen und zum Schutze der Wähler
— die übrigens am Wahltage mustergültige Disziplin
zeigten — nicht angewandt worden.
Wir stellen fest, daß die Kreisleitung der NSDAP,

mit dieser Handlung bewußt den Boden des
Rechts verlassen und sich in die Sphäre der

Gewalt begeben hat. '
(Allen Lesern wird bei dieser Gelegenheit die in der
letzten Zeit so oft kritisierte Berfassungsrede des Unter¬
zeichneten . gehalten am 11. 8. 1927 , in der das Verhält¬
nis von Macht , Gewalt und Recht auseinandcrzusetzen
versucht wird , zur Lektüre wärmstens empfohlen .)

Mit der von der Stadtverwaltung angeord-
netcn Maßnahme und mit dieser Erklärung,
die auch als Protest aufzufassen ist, soll über
die innere, außerhalb des bestehenden Rechts
liegende Rechtfertigung dieser Tat nichts ge¬
sagt sein, auch nichts gegen die Ueberzeugung
der Täter, und noch viel weniger war irgend¬
welche Stellungnahme zur Hakenkreuzfahne

damit beabsichtigt.
Oberursel (Taunus ) , den 4. März 1933.

Der Magistrat : Horn.

— War das nötig ? Am gestrigen Sonntag hißten
jugendliche Nationalsozialisten auf dem Gebäude der
Oberrealschule eine Hakenkreuzfahne . Sie hatten die
oberen Räume der Schule mit — Nachschlüssel geöffnet
und waren so auf den Boden gekommen . Die Polizei
ließ die Fahne entfernen und in Verwahr nehmen . Dar-
raufhin verschaffte man sich wieder Zutritt zu den Räu¬
men und hißte die Fahne wieder . Dabei wurde betont,
daß man der Wiederentfernung der Fahne Gewalt ent¬
gegensetze. Auch die Kreisleitung der NSDAP ., der man
diesen Vorfall mitteilte , stellte sich merkwürdigerweise
auf denselben Standpunkt . Wir fragen :Mußte das fein?
Der oberste Führer der Partei , Reichskanzler Hitler,
hat in allen seinen Reden immer wieder betont , daß
auch im neuen Staat das Recht die höchste Stelle ein¬
nehme . Wie steht zu diesem Grundsatz das Verhalten
einer Kreisleitung , die an Stelle des Rechts die Ge¬
walt  setzen will ? Wirklich denkende , national gesinnte
Männer können ein solches Verhalten einfach nicht ver¬
stehen!

Wußten Sie schon ?
daß öle Kolibris nicht nur die kleinsten Vögel sind, son¬

dern daß diese farbenfrohen Vögel ihre Flügel so schnell be¬
wegen , daß es aussieht , als ob sie stlllständen ? Die Flügel
oer Kolibris führen in der Minute nicht weniger als 600 dis
1000 Schläge aus.

daß , während die menschliche Bevölkerung auf der Erde
ms 1 849 500 000 geschäht wird , man annimmt , daß es min¬
destens 10 Milliarden Ratten und Mäuse auf der Welt gibt,
daß also auf jedes menschliche Lebewesen fünf Ratten und
Mäuse kommen?

daß es ungefähr 1100 verschiedene Arten von Tieren
Insekte » in der Welt geben soll, von denen wiederum

jede Art Tausende von Varietäten answeist ? So gibt es
120 000 verschiedene Spinnentypen , 50 000 Sorten von
Schmetterlingen und 40 000 Fllegenabarten.

Die Wahlergebnisse in Obernrsel znm Deutschen Reichstag.
National- Sozial- Komm«- Zentrum Schwarz- Deutsche Ehr. Staats-

Rr Wahlbezirk sozialiften dcmokrat. ,nisten weiß-rot Volkspart. Soziale Partei
Tsutc 1 Liste 2 Liste 3.' Liste 4 Liste 5 Liste 7 Lifte 8 Liste 9

1 Vommersheim 371 209 181 142 153 208 347 362 53 21 15 17 4 5 8 3
2 Oberrealschulc 537 360 284 201 234 290 285 289 72 08 68 09 27 25 25 29
3 Rathaus 739 534 234 200 151 187 281 280 94 101 91 130 26 17 31 42
4 Mädchenvolkssch. 417 281 188 100 237 270 580 588 33 35 19 29 26 17 15 13
5 Taunusblick 362 240 281 224 297 350 146 138 32 31 28 33 17 9 19 10

Zusammen 2426 1625 1168 986 1072 1301 1638 1613 |284 376 221 2781100 73 95 103
Tic fetten Ziffer » sind bie iHcfultntr »o»> Mlirz 1933, dir dnnebcnslehcnde » uott den vorhergehenden Wahlen

Die Wahlergebnisse in Obernrsel znm Preußischen Landtag.
1 Vommersheim 356 201 173 142 155 175 241 315 58 19 14 20 4 6 11
2 Oberrealschulc 516 354 273 237 231 227 286 285 74 70 70 63 29 23 41
3 Rathaus 707 550 225 214 148 105 292 286 87 62 90 109 26 30 63
4 Mädchenvolkssch. 409 285 176 166 234 220 578 568 34 20 17 32 30 15 20
5 Taunuvblick - 348 238 266 227 293 201 143 121 32 20 28 43 19 19 11

Zusammen 2336 16281 1124 9801 1060 1048 1640 1569 >285 191 |219 2671 108 |93 146

— Der Verlauf der Reichs- und Landtagswahl in >
Oberursel. Die Wahlen zum Reichs- und Landtag nah¬
men in Oberursel einen ungestörten Verlauf . Die Wahl¬
beteiligung war eine sehr starke denn über neunzig Pro¬
zent der Wahlberechtigten erinnerten sich daran , daß
Wahlrecht auch Wahlpflicht  ist . Nur im Wahlbe - ’
zirk 4 kam es zu Verstößen gegen die Wahlordnung , in¬
dem dort Männer darauf bestanden , mit ihren Frauen
in die Zelte zu gehen , um sich zu überzeugen , ob die
Frauen auch — „richtig " wühlten . Die Fälle sind im
Wahlprotokoll festgelegt und diese Stimmen für ungül¬
tig erklärt werden . — lieber den Flaggenzwi¬
sch e n f a l l in der Oberrealschule berichten wir an an¬
derer Stelle . — Wahlberechtigt waren für die R eichs-
t a g s w a h l 7087 Personen gegen 7567 im November
1932 , von denen 7014 ihr Wahlrecht ausübten . Für un - 1
gültig erklärt mußten 71 Stimmen werden , während
191 Stimmscheine abgegeben wurden . Die ungültigen
Stimmen verteilen sich auf Bezirk 1 mit 13. Bezirk 2
mit 8. Bezirk 3 mit 11. Bezirk 4 mit 17. und Bezirk 5
mit 14 Stimmen . Wahlscheine gaben ab im Bezirk 1
- 19, Bezirk 2 = 52, Bezirk 3 = 03. Bezirk 4 — 23
und im Bezirk 5 = 34 . Bei der Landtagswahl
waren es 7087 Wahlberechtigte , gegen 7563 im April
1932 , von denen 0830 zur Wahl gingen . In Oberursel
wählten für die Listen 1a „Mit Hin den bürg
für ein nationales Preußen " insgesamt 07 Stimmen,
die sich auf Bezirk 1 mit 9. Bezirk 2 mit 15. Bezirk 3
mit 10, Bezirk 4 mit 15 und Bezirk 5mit 12 Stimmen
verteilen . Auf Liste 12 „Deutsch-Hanpoveranische Par¬
tei " sielen im Ganzen nur 5 Stintmen . Beide Listen sind
in untenstehender Tabelle nicht enthalten.

— Eine Erklärung. Die vor kurzem vcrööfentlichte
Notiz , daß sich die Interessengemeinschaft der Eagfah-
Siedler als solche der Bürgerlichen Vereinigung ange¬
schlossen habe , entspricht nur insofern den Tatsachen , als
lediglich ein Kagfah -Siedler für die Bürgerliche Ver¬
einigung als wirtschaftlicher Interessenvertretung bei
den Kommunalwahlen kandidiert . Eine politische Bin¬
dung der Eagfah -Siedler ist damit nicht erfolgt.

— Fristverlängerungbis 15. März 1933 zur Abgabe
der Einkommen -, Körperschafts - und Umsatzsteuer-
Erklärung . Haben Sie alle Punkte beachtet , die Ihneiv
Vorteile bringen ? Wissen Sie überhaupt , was Sie alles
als Werbungsküsten absetzen dürfen ? Der Rudolf Lo-
rentz-Verlag , Charlottenburg 9, hat über die Einkom¬
mensteuer zwei Sonderhefte der Wirtschaftlichen Kurz¬
briefe herausgebracht . Umfang 144 Seiten , Preis
2,60 RM . Die W i r t scha f t l i che n K u r z b r i e f e
berichten auch über alle sonstigen Steuern , über wich¬
tige Rechts - und Versicherungsfragen . Probehefte stehen
Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitung kostenlos
zur Verfügung beim Rudolf Lorentz - Verlag,
Charlottenburg 9.

— Ausstellung: „Luftschutz und Sicherheit" vom 1.
bis 30. April 1933 zu Frankfurt a. M ., Junghofstr . 11.
Mitten im Zentrum der Stadt , unterstützt von 18 gro¬
ßen Organisationen , staatlichen und städtischen Behörden
findet zu einer Zeit , wo die Frage des Luftschutzes in
der ganzen Welt im Vordergrund des öffentlichen In¬
teresses mehr denn je getreten ist, eine Ausstellung statt,
welche die Notwendigkeit des Luftschutzes allen Schichten
der Bevölkerung vor Augen führen und auf die Mittel
Hinweisen soll, welche uns gegen die Gefahr schützen
können . — Erheblich mehr als erwartet , haben sich in
freundlicher Weise beteiligt : Reichsbahn , Reichspost,
Polizei , Technische Nolhilfe , Rundfunk , Feuerwehr,
Hochbauamt , Straßenbahn , Wasserwerk und städtisches
Rettungswesen der Stadt Frankfurt , Maingaswerke,
deutsches Rotes Kreuz mit einigen Landesvereinigungen,
Hygienemuseum in Dresden , Deutsche Verkehrswacht
Berlin , Verein für Luftfahrt und schließlich der Deutsche
Luftschutzverband Berlin , mit seiner bis auf die letzte
Zeit vervollständigten , höchst interessanten Wanderaus¬
stellung , die in allen Städten : Dortmund , Aachen , Bonn
und München größte Bewunderung bezüglich ihrer Voll¬
ständigkeit ausgelöst hat . Trotz der Not der Zeit haben
sich obige Behörden und Organisationen freiwillig in
den Dienst dieser vaterländischen Sache gestellt . Viele
namhaften Aussteller werden die Veranstaltung zu
einem Ereignis für die Stadt Frankfurt und ihrer Um¬
gebung machen. — Täglich werden belehrende Vorträge
diese erstklassige Fachausstellung mit sehr niedrigen Ein¬
trittspreisen beleben.

— Styulfeiern zum volkstrauertag . Am Vortage des
Volkstrauertages , am 11. März , werden auf Anordnung
der Regierungen von Preußen , Anhalt und Braunschweig
in allen Schulen würdige Felem veranstaltet werden zu
Ehren der lm Weltkrieg gefallenen deutschen Soldaten . Da¬
mit ist ein Wunsch erfüllt worden , für dessen Verwirklichung
sich der Volksbund Deutsche Kriegsgräverfürsorge all die
Jahre hindurch immer wieder eingesetzt hat . Auf Ansordern
stellt die Bundesgeschäftsstelle des Volksbundes Deutsche
Krieasgräberfürsorge . Berlin W . 15. Brandenburgische
Straße 27. kostenlos öeh Schulen das von ihm herausge-
;ebene Buch „Reminissere " sowie das Dolkslrauertagsheft
einer Zeitschrift „Krieasgräberfürsorge " und anderes Mc>-
erial zur Verfügung

Amtliche Bekanntmachung.
Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung,

zum Kreistag und Kommunallandtag.
Die Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung, zum

Kreistag und Kommunallandtag finden am Sonntag,
den 12. März 1933, in der Zeit von 9 Uhr bis 18 Uhr
statt. — Die Wahlhandlung ist öffentlich.

Es sind fünf Abstimmungsbezirke gebildet.
Stimmbezirk I:

Stadtteil Bommersheii », Hauff -, Homburgerland -, Lenau -,
Lessing- und Uhlandstraße.
Abstimungsoorsteher : Ortsstellenvertreter Karl Schmidt.
Stellvertreter : Schlosser Peter Lotz.
Abstimmungslokal : Klassenzimmer der Volksschule im Stadt¬
teil Vommersheim.

Stimmbezirk II:
Alberusstraße , Allee, Arndt -, Beethoven -, Bismark -. Eckardt-,a -Lüttich-,Erzberger-,Feldberg-,Freiliarath-,Friedens-,

je-, Henchen-, Kumelius -, Liebsrauen -, Nassauer -, Zeppe-
llnstraße und 2m Käbener.
Abstimmungsvorsteher : Schlosser Franz Lorenz.
Stellvertreter : Sparkassendirektor Anton Homm.

Abstimmungslokal : Turnhalle der Oberrealschule.
Stimmbezirk III:

Altergasse, Aumühlen -, Austrnße , Außerhalb , Eronberger -, Da¬
maschke-, Frankfurterland -, Gartenstraße , Gattenhöverweg.
Henricus -. Hindenburg -, Hospitalstraße , 2m Stockborm 2m
Setzling , Am Hang , Körner -, Linden -, Öberhöchstadter -, Rathe-
nau -, Untere Hainstraße , Unterhalb , Vorstadt , Wiesenstraße,
Zimmersmühlenweg.
Abstimmungsvorsteher : Architekt 2oses Zweifel.
Stellvertreter : Kaufmann Oskar Fischer.
Abstimmungslokal : Stadtverordneten -Sitzungssaal im Rathaus

Stimmbezirk IV:
Altkönigstraße bis zu Nr . >7, Bleichstraße , Eppsteinerftraße,
Füller -, Herzog-Adolsstrnße, Hollerberg , An der Burg , Kirch-,
Köniasteiner ^ Marienstraße , Marktplatz , Mühlgnsse , Obere
Hainstraße , Obergasse, Schlenkergasse, Strackgasse, Saalburg -,
Schiller -, Schul-, Taunus -, Wiederholtstraße , Weidengasse.
Abstimmungsvorsteher : Arbeitersekretär August Kunz.
Stellvertreter : Kaufmann Ewald Schwiedam.
Abstimmungslokal : Turnhalle der Mädchenvolksschule.

Stimmbezirk V:
Altkönigstraße ab Nr . l«, Außerhalb , Borkenbera , Boelke-,
Ebert -, Hohemark-, Freiherr vom Stein -, Marx -, Oberstedter -,
Philipp -Reis -, Port -, Siemensstraße , 2m Portugal , Eisenham-
merweg , An der Glöcknerwiese und Hohemark.
Abstimmungsvorsteher : Kaufmann Stefan 2örges.
Stellvertreter : Kaufmann Th . Heintz.
Abstimmungslokal : Saal des Taunüsblicks Hohemartstrnße.

Wahlberechtigt für die Stadtverordnetenwahl sind
alle reichsdeutschen Männer und Frauen , die am Wahl¬
tage 20 Jahre alt sind, seit sechs Monaten ununterbro¬
chen ihren Wohnsitz in der Gemeinde haben und in der
Wählerliste eingetragen bzw. im Besitz eines Wahl¬
scheines sind.

Für die Kreistag - und Kommunallandtagswahl be¬
sitzt jeder Reichsdeutsche die Wahlberechtigung , wenn er
im Kreis oder in der Provinz wohnt , das zwanzigste Le¬
bensjahr vollendet hat , in die Wählerliste oder Wahl¬
kartei eingetragen bzw. im Besitz eines Stimmscheines
ist. Das Wahlrecht zum Kreistag und Kommunalland¬
tug ist — im Gegensatz zum Eemeindewahlrecht — nicht
an eine bestimmte Wohnsitzdauer gebunden.

Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt . Sie sind
untereinander von verschiedenen Farben und zwar : Für
die Stadtverordnetenwahlen weiß,  für die Kreistags¬
wahlen bläulich  und für die Kommunallandtagswah¬
len rötlich.  Die Stimmzettel werden im Wahllokal
ausgegeben . Der Stimmberechtigte muß bei der Stimm¬
abgabe durch ein Kreuz oder durch Unterstreichen oder
in sonst erkennbarer Weise den Wahlvorschlag bezeich¬
nen , dem er seine Stimme geben will . Stimmzettel , die
dieser Bestimmung nicht entsprechen , sind ungültig.

Oberursel (Taunus ) , den 4. März 1932.
Der Magistrat.

Verantwortlich für Reduktion , Druck und Verlag:
Fritz W. A. K rägenbrink,  Bad Homburg , Telefon 2707
Druck und Verlag : Otto Wagenbreth D Co ., Bad Homburg
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Rach der Wahlschlacht.
Dar Ergebnis in Bad Homburg und Obertaunurkreis.

Der 5 . März liegt htnier uns , sein politisches Er-
gebnis vor uns . Endeutta und Klar — daran soll man
Keineswegs deuteln — Hai sich im parlamenlarlschen
Sinne eine Mehrhell des Volkes hlnier die Regierung
gestellt und ihr das Vertrauen ausgesprochen , für die
nun beginnende Legislaturperiode die Geschicke Deutsch¬
lands leiten zu dürfen . Nur wenige Schrille sehllen den
Nationalsozialisten , und sie hüllen die 50 % -Drenze auch
ohne Deulschnaitonale überschreiten können . Prognosen
für die nächste Zukunft zu stellen , hat wenig Zweck.
Herr Reichskanzler Hitler hat ja ln seinen Reden klar
und deutlich zum Ausdruck gebracht , daß er all den
Schichten des Volkes , die ln den letzten 14 Jahren
wirtschaftlich besonders hart mitgenommen worden sind,
ein Heiser aus der Not sein wird . Diese Feststellung
mutz heule vorerst ln programmatischer Beziehung ge-
ntlgen , und wir werden sehen , datz bald auch die Tal
folgen wirk . Nun einige Aussührungen zu dem Wahl¬
ergebnis von Bad Homburg . Allgemein ist hierzu zu.
nächst sesizuslellen , datz die Wahlbeteiligung , wie schon
bei den letzten Wahlen sestzuslellen war . mtl 90,03 % (6.
Nov . 32 : 86 % . 31 . Juli 32 : 85 % ) über den Reichs-
durchschnilt stand . Die Naltonalsoztalisten sind mtl rd.
40,5 % Slimmenanleil in Bad Homburg jetzt weitaus die
stärkste Gruppe . In großem Abstand solgen erst (abge-
rundete Ausrechnung ) solgende Parteien : Zentrum 18 .5% ,
SPD . 17,8 % , APD . 6,2 % , Deutschnalionale 7 % ,
Deutsche Dolksp . 3 .4% Thrtstl .-soz. Dolksdienst 1.3 % und
Staalsparlei 1.8 % . Die untenstehende Tabelle weist an
Hand der Dergletchszahlen aus . datz die Ktilerparlei die
gestern neu gewonnenen 1440 Stimmen sowohl durch
die höhere Wahlbeleiltgung als auch durch einen Gin-
druch ln die Lager der Kommunisten . Deuischnaltonalen
und der Deutschen Dolksp . errang . Von den übrigen Par-
leien konnte sich die StaatSpartet etwas erholen , während
sich das Resultat sür Zentrum und Sozialdemokraten
gegenüber der letzten Wahl kaum geändert hat . Auf
Wahlscheine stimmten ln Bad Homburg sür den Reichs«
lug 299 , für den Landlag 254 Personen ab . '

Noch viel günstiger als in Bad Homburg haben
die heutigen Regierungsparteien im Obertaunuskreis ad»
geschnitten . Hier ist deren Slimmenanleil in Prozenten
(wiederum abgerundet ): Naltonalsozialislen 45 .6 ; Sozial¬
demokraten 19 .4 ; Kommunisten 9 .2 ; Zentrum 16,8,- Deutsch«
nationale 4 .4 ; Christlich sozialer Dolksdienst 1,1 und
Staatspartei 1,1 Prozent . Nach diesem Ergebnis ist nicht
daran zu zweifeln , datz der neue Kreistag , der nächsten
Sonntag gewählt wird , eine Mehrheit im Sinne der
Regierung erhallen wird.

Für längere Zeit sind die gestrigen politischen Wahlen
die letzten gewesen . Jehl heißt es : Arbeiten!

.»Tag der erwachenden Nation " . Der 4. März
als Vorlag zur Wahl wurde auch in Bad Homburg
festlich als „Tag der erwachenden Nation " begangen.
Die Straßen der Stadt prangten im Flaggenschmuck der
schwarzweißroten und Hakenkreuz -Fahnen . Das regne¬
rische Wetter konnte die Anhänger und Förderer der
nationalen Konzentration nicht davon abhallen , sich zu
dem Programmatischen des Tages , das sich zur Abend,
stunde zunächst aus dem großen Platz zwischen Kaiser-
Wilhelmslraße und Ferdinandstraße adwlckelle , einzusin-
den . Einige Tausend waren dem Ruse der NSDAP
gesolgt . Nach einer würdigen Totenehrung , einer Rede
des Orlsgruppenleiters der Nationalsozialisten . Herrn
Gerichtsassessor Hardt , wurde die Kvntgsberger Hitler-
rede durch Großlautsprecher übertragen . Unter Doranlrttt
einer Kapelle sormirrle sich nun ein imposanter Fackelzug.
der in den verschiedenen Siraßen von spalierbildenden
Menschenmossen mit begeisterten Keilrusen begrüßt wurde.
Viele Einwohner hallen die Häuser mit kleinen Lämp¬
chen erleuchtet , so daß auch hierdurch die ganze Veran¬
staltung ein feierliches Gepräge erhielt . Ein Freuden-
seuer aus dem großen Platz am Alten Bahnhof gab der
großzügigen Deranstallung den Schlußefsekl.

Sabotageakte im Taunus . Während der am
vergangenen Samstag von der NSDAP , veranstalleien
Wethestunde waren die Lichiletlungen sowohl in Fried-
richsdorf als auch in Gonzenheim und Seulberg gestört.
Die Täler konnten noch nicht feltgestellt werden . Wan
vermutet einen Sabotageakt . Die Störung wurde nach
etwa drei Stunden beseitigt.

Betr . Sonberbeihilsen für Kleinrentner . Die
Auszahlung der aus Aeichsmilleln bewilligten einmaligen
Beihilfen an Kleinrenlner findet am Dienstag , dem 7.
März , im Auszahlungslokal ( ehem . Kaserne ) nachmittags

on 3 — 5 Uhr statt.

Mnzelergebnifse ans dem Obertannnstreis.
Reichstagswahl:

NSDAP SPD KPD Zentrum Schw .-weiß -rol DDP Ehr .-Soz. Slaalsparlet
Friedrichsdorf 623 257 77 48 41 52 57 2
Dornholzhausen 164 58 n 8 8 — 8 2
Gonzenheim 512 201 33 115 71 45 25 13
Köppern 643 467 224 36 35 22 24 3
Oberhöchstadt 345 416 75 206 5 5 — —

Oberstedten 598 301 102 3 22 22 9 1
Seulberg 422 316 32 7 14 5 16 2
Slierstadt 262 250 55 269 5 7 — —

Weißkirchen 289 192 12 122 8 — 3 -

vandtagswahl:
NSDAP Mil Kindbg . SPD KPD Zlr . Schw .' w ..r. Aad .Mit . DDP Lhr .-S. Stp.

Friedrichsdorf 606 13 250 80 47 35 — 57 56 2
Dornholzhausen 178 4 57 JO 8 1t — 27 8 2
Gonzenheim 503 9 192 37 108 68 I 43 26 17
Köppern 636 46 426 209 36 36 — 20 23 4
Oberhöchstadt 330 14 403 79 206 5 — 5 — —

Oberstedten 585 23 285 96 3 22 1 22 11 —

Seulberg 411 11 303 34 8 12 — 6 17 I
Stierstadl 252 19 226 53 274 5 — 7 — —

Weißkirchen 300 5 183 13 12t 9 — 2 1 1

St erbe fälle.
Strnve . Emil , 74 Jahre , Lnisenstrasie 18: Bolliiiar , Anna,

17 Jahre , Mußbachstrahe :i; Schäfer . Lorenz. 77 Jahre , Leopolds-
wcg: Wahl , Luise Marie , gek. Nickel, 00 Jahre , Lvwenaasse 11a:
Wehreim. Valentin . 6!) Jahre , Kaiser-Wilhelmstraße 4; Weber.
PhilivUine , geb. Gerecht. 71 Jahre , Höhestraßc 31; Gvtzl . Fried¬
rich. 72 Jahre , Altenvura i. Thüringen : Lauer, Walter Herbert,
2 Jahre , Friedrichsdorf n Ts.

Spielplan der Städtischen Bühnen Frankfurt
Opernhaus:

Dienstag , 7. März . 20  Uhr - . Der Barbier von Sevilla ".
Mittwoch . 8. Marz . 10.80 Uhr: „Die EfardaSfiirstin ".
Donnerstag , 0. März . 20 Uhr: „Tiefland ".
Freitag . 10. März . 20  Uhr : „Die Entführung ans dem Serail"
SamStag . ll . Marz , 10,30 Uhr: „Die Herzogin von Ehicago ".
Sonntag , 12. März . 10 Uhr: „Aida"

S cha u f p i c l h a u S:
Montag , 0. März , 20 Uhr: „Amphitrhon ".
Dienstag . 7. März , 20  Uhr : „Eva har keinen Papa ".
Mittwoch , 8. März , 20  Uhr : „Eva hat keinen Papa ".
Donnnerstag , 0. März , 20  Uhr : „Amphitrhon ".
Freitag , io . März , 20 Uhr: „Kollege Erompton ".
Samstag , 11. März . 20  Uhr : „Eva hat keinen Papa ".
Sonntag , 12. Viärz , 10,30 Uhr: „Die endlose Straße ".
Montag . 13. März , 20  Uhr : „Die Journalisten ".

Bestandene Prüfungen . Die staatliche Prüfung
als Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen bestanden am
Seminar in Frankfurt Fräulein Erika Pfannkuchen und
Fräulein Grelel Zickler , beide von hier.

Zu dem nächtlichen Ueberfatl in der Elisabethen-
slraße aus den Nalionalsozialisien Paul Krulsch -Bad Hom¬
burg erfahren wir , daß das Befinden des Uebersallenen
infolge der ganz erheblichen Verletzungen , die ihm bei«
gebracht wurden , immer noch recht ernst ist.

Doch »»Keimaldieuft " . Wie man uns miltetll,
ist die Liste „ Heimatdienst " , geführt von Herrn Oskar
Sauer , zugelassen worden.

** Frankfurt a. M . (Verbot des Druckereibe¬
triebs der „V o l ks ft i m in e".) In den Räumen der
Frankfurter „Volksstimme " wurde eine polizeiliche Durch¬
suchung oorgenommen und einige politische Flugschriften
beschlagnahmt. Die Fertigstellung der „Oberhessischen Volks¬
zeitung ", die im Betrieb der „Volksstimme " hergestellt wird,
wurde verhindert . Auf Grund einer polizeilichen Verfü¬
gung wurde der ..Volksstimme " die Fortsetzung des Druk-
kereibetriebes bis einschließlich 14. März verboten , well
durch die Fortsetzung des Betriebs die öffentliche Sicherheit

nd Ordnung gefährdet lei.

Gewinnauszug
5. Klasse 40. Preubisch-Siibbeulsche Siaals -Lolterl^

Ohne Gewähr Nachdruck verholen

Aus srbe gezogene Nummer sind zwei gleich bohr Gewinne
gefallen, und zwar fr einer aus die Lose gleicher Nummer

ln den beiden Ablellungen I und 11

21 . Ziehungolag 3 . März 1033

In der heullgcn Vormlltagszlehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 ffttolnn « | tt 10000 an . 137003 332380
8 ®t » lnn« , u 5000 M . 145085 109205 201307 209141

20 S «w>nn. mi 3000 DI. 09040 110301 139552 158201 193282 108060
243073 280771 292444 311033

50 » «(»Inn, , u 2000 M . 22542 37421 63239 98944 100371 I097I0
120623 122015 I408I2 141283 162039 163562 166373 172006192675
193099 206028 216862 219005 287106 266570 366200 384366 384908
389025

120 » «Win», au 1000 an . 4691 8271 14323 36279 41249 46030 46049
47102 49061 52968 54199 50580 70608 89374 94369 109834 115429
121009 122490 130669 134875 162902 170079 181773 180637 187873
101104 191180 192685 205005 214258 2I44I5 220948 230404 238247
238640 240729 253629 263484 268213 271239 274942 280088 281263
289742 292816 295213 299451 302613 306319 328169 333756 355556
359965 360965 303835 308533 335295 387103 387742

176 Gewinn, Mi 500 0N. 773 15723 18286 20997 31135 32391 49166
57931 62608 63749 66096 77520 79713 80374 84060 94922 06550
90562 102633 103677 123028 127476 129040 132501 135733 142306
144630 145603 140276 162762 164066 162594 102912 171771 172009
>75110 179486 160308 I3I142 183066 188679 103052 196538199508
200403 200572 202633 213703 217220 218110 210937 222171 229451
234160 240318 256871 257904 259973 264076 206459 260533 286712
389378 292588 290099 301705 304570 305794 310304 314098 318767
319778 320644 321095 326402 330971 340003 343313 340420 351542
359745 360991 362757 364027 368727 374066 375838 390541 397035

I » der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 O«tolnn« , u 5000 M . 62002 264016
10 » Ivlnn , |U 3000 an . 13784 90882 245627 306037 312070
42 » ttslnn « | u 2000 M . 7807 54881 106407 133955 176000 201849

259208 292252 299468 301723 303710 304019 317161 343306 346963
340505 351475 351836 356685 371132 390902

84 Sttslnu « „ I 1000 OH. 674 11854 13424 13705 13846 45248 68965
62048 98373 99341 101197 I0I57I 108885 126400 I6I080 170069
161459 139255 200435 207371 208251 214301 219267 220517247077
268214 263092 272619 278446 273739 306668 3I30I9 317871 316909
380046 336909 318104 348599 349069 304309 371048 371215

144 » «tolniii iu 600 011. 8682 11627 17953 20700 27002 29704 37210
38208 54311 59312 07642 71374 72209 76963 62546 63634 100645
106645 114097 130301 I37UI7 >41501 155621 160394 172804173176
173969 176003 163820 I652I7 196640 200037 206776 217685 2I60I9
219199 220879 227090 229035 230051 230130 233707 237600 244442
248013 249618 251748 259604 260790 261055 262681 203613 270534
272909 274223 276492 280172 233174 269600 306303 3I6I39 32I I65
361081 364396 376969 378140 389608 391603 392363 39321I 394579
398241

Im Gewlnnrade verblieben: 2 Prämien zu je 600000, 2 Gewinne
zu je 100000, 2 zu je 60000, 14 zu je 26000, 60 zu je 10000,
140 zu je 6000 , 240 zu je 8000 , 700 zu je 2000 , 1020 zu
je KnO, 2042 zu je 500, 7650 zu je 400, und 100 Schluß-
vrämien au 8000 Mark.

22. JiehmigStag. 4. März 19*3.

3n der heutigen Vormlilagrziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 s »w>nn» ,11 60000 an . 11 962 .
2 ®,totnn « , u 25000 an . 303980
4 • ttDlnn« IU 10000 an . 157017 300415

288224®289109 U 60006 ' 390  0,920 80301 , B6901 >77633 216637

25798l ®*Qto71707 U2807030OT330537 400 ' ° ° ° ° ° 170820 183201 202337
»» 2000  M - >0301 24728 28468 63403 00521 72068

1,8309  118558 127911 143025 150488 169614 107940
2130 °2 233133 234480 265000 257603 201345 303603 342421 350291
355305 307669 381949 383609 393710
. 144 »“ 1000  Dl . 11600 12093 12990 18242 21048 31985
? ™ n2n B?i2S .£ 24BO 92777  94073 97230 102018 109516 110640 122634
130049 132017 139520 142846 145902 147103 147402 149244168905
100072  173301 177442 >79660 180078 160663 182833 184666196727
200636 212026 217929 227373 231066 235329 236215 236498 236703
S230791  238406 239347 241965 256619 268072 263942 266486 276760
239470  299741 303367 308239 309884 313235 316824 318182 320784
392987 340079 340,79  347324 353766 354129 355668 382069386710
„„* 2.0„°,TÄ,1!!'" °00 an. 2623 9334 14693 16330 I67I3 21594 26915
27* >26 276S 4 3294S* 83 35> 94  35246 36291 44092 44375 44514 51241
84723 87478  66423 76372 80661 69071 92732 94606 94687 96619
? ^ o? n ei7u.B„0r. ,e ? 'inSrS 9**12**iS ,35„7 100429  107376 111563 112012 122720
12^230 >31427 132859 137816 142682 148379 167681 100613 161222
102280  12 0772 107002 17 >932 179703 180331 182734 189919 196090
2 20766?  220167 224025 226843 227688 230125 230692 233220
07nA ™ 200074  261738 264807 265012 260791 271384 279518279830  2 82387  232949 283890 287319 291248 296143 302033 306100
3078,1  326401 327192 328073 330113 339593 341552 348271 364521
iS ® S iE??§§ 1S8SÜ 378141 378028 381437 388?ö3

der heutigen Nachmiltagszlchung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 PttDlnnt iu 10000 M . 67847 241032
4 Oetslnn» | i 5000 M . 130867 267965

•* 3000  M . 10174 45543 64956 103688 242707 305311JÜ5462
00 2000 0,07  25160 25330 32739 44703 07340

*7380 897 8° 108909 128062 133444 162977 168298 176524 176097
3,7780  2414JD9 254826 . 285972 290908 298890 300761 315740 317883joodaJ

6844 7069  6104 66877 68900 74545 190260
04429  IW 18 132098  134040 140073 140137 157610 105140

.l8740 ° I? 2130 172881 >60421 104379 160552 212984 217090 226433
S3430 ! oäoäi » 270832  276432 279491 281303 266336 268630
79<Ä>BA 298900  314313 339435 347403 376102 332237 396243
-- ^ A 00 . ' 7‘>4 4062 4262 20957 22458 26408 30040
;j2830  r52S9 .° ? 2,a 8,498  64020 91173 04778 96075 96440
V? 7n9i ö? §22 „L0 99äL 100313 , ,08 34 119408 120007 127300 130277

43871  129299 147276 >4 7440 156779 169260 162603 109150 174178
170,97  175991 177090  1 78470 186246 192803 192000 103943 217727
220329  222343 224606 226187 238510 243301 243700 244550 244820
2" ° 40 247102 261330 207312 200790 204178 280684 304500 306202
215592 31g 901  320341 331210 339287 343301 344920 360340 360098
354082 365639 383767 384470 387843 392971

Geivinnradeverblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinn«
zu je 100000, 12 zu je 25000, 48 zu je 10000, 12(1 zu je 5000,
211 z» je 8000, . 082 zu je 2000, 1808 zu je 1000, 2280 zu
je 500. (i.r>(!8 je 400, »nd >00 Schlukvrämlen zu 8000 M,



politischer Rundblick
3nbcg )ifjer bet (ßrohl )unbcleprelje.

Dl« vom Gtotisiischkn Rrichsamt für den I . Mürz 18M b«>
««chneie Indrxzisscr der C'lrohtjonbclspreife '" ftellt sich ctuf ÜI,I
(1(413 — 100) ; sie ifl grQCi -er der Vorwoche (01,7 ) um 0,7 v, f).
jurürfnffl .uiflcn . Di « COo. Oer» der flmtplflrupptn lauten:
Agrar,lasse 82,0 (— 1,8 u. 1) .), indnjlrielle Ralistosse und 5)aib-
waren «0,7 (— 0,2 v. 5)0 und industrielle sfertigwaren »11.»
(— 0,2 o. JV).

Auslagen «, chrlch » für die thüringische SPD . Presf,
Die Pressestelle de» thüringischen Slaalsministerium » teilt »>it:

Die thüringische SPD .-Pressc hat at » Auslagenachricht die Red,
de» Reichskanzler» Adols 5)itler im Berliner Sportpalast erhalten
und musst« dies« Rede unter der Ueberschrist „Rede de» Reich»-
kanzler » über den Marxismus " abdrucken

Lord Vcaverbrook in Berlin.
Unter einer größeren Anzahl ausländischer Verleger und Zour-

^ «»Istcn , die zu den Mahlen nach Berlin gekommen waren , befand
sich auch der Verleger de» Londoner „ Dalli ) Expreß ", Lord Beaver-
brook . Er ist mit einer großen Anzahl von Redakteuren und
Sekretären im 5)otel Adlon in Berlin abgestiegen.

Grenziibertriti beuischcr Kommunisten?
Einige sührcndc deutsche Kommunisten , Mitglieder des Prcu-

ßischcn Landtages , sollen die oslpreußisch -palnischc Grenze über¬
schritten haben . Bei Filipino kam es aus ostprcußischer Seite zu
einem Zusammenstoß zwischen deutschen Krenzwächtcrn und Sacha-
rinschmugglcrn . Diese Gelegenheit hätten deutsche Kommunisten
benutzt , uin aus polnische » Gebiet libcrzutrctcn . Der polnische
Grenzschutz soll die Kommunisten sestgenommcn und aus litauische»
Gebiet abgcschoben habe ».

Stuttgarter Rundfunkstörer abgeurteilt
Gefängnisstrafen von 3 bis 6 Wochen.

Siuligart , 4. Marz.
Die Teilnehmer an bem Slörungsversuch im Runbsunk

vom letzten Donnerstag stanben vor bem Schnellrichter . Die
Angeklagten , bie ber SPD . bezw . bem Bclchsbanner ange¬
hören , waren im wesenilichen gestänbig . Das Gericht ver¬
urteilte ben Anführer zu 6 Wochen Gefängnis unb 6 Wochen
Haft ; ein weiterer Angeklagter erhielt 4 Wochen Gefängnis
unb 6 Wochen Haft , bie beiben anberen Angeklagten je 3
Wochen Gefängnis unb S Wochen Haft

Eröffnung der Leipziger Messe
Rebe bev Relchskommisasr» Dr. Gerecke.

Leipzig . 6. März.
Die Leipziger Frühjahrsmesse würbe Sonntag eröff¬

net. Trotz ber ungünstigen Zeit hat sich die Beschickung ber
Messe mit 6 3 0 0 A u s ft e 11c r n ziemlich auf ber höhe
des innrinhre «’ erhalten , als ihre .Zahl 6700 k,»»«-- 4»at.

Der Ausfakt > l) Finnen , bk« ber ' gesckiäststchen Krise
zum Opfer gcjallen sinb , ist durch den Zuwachs von etwa
600 neuen Ausstellern zum größten Teil wieder wettgemacht
worben . Durch den Fortfall vieler kleiner Firmen unb durch
die starke Beteiligung der führenden großen Firmen hat
die Tertilmesse zweifellos an internationaler Bedeutung ge-
wonnen Es wirb mit einem guten Besuch aus England,
Holland , Frankreich unb den anderen Nachbarstaaten ge-
rechnet . SciM am Samstag konnte die Bugra -Maschmen-
messe mit einem Auftrag aus vier große Schnellpresien
einen verheißungsvollen Austakt verzeichnen . .

Da die deutscizen Messebesml -er aus Gründen der Spar¬
samkeit diesmal ihren Aufenthalt nach Möglichkeit beschran¬
ken. hat der große Zustrom der Meslefremdcn erst am
Samstagmitlag eingesetzt , während die Zahl der Aus¬
länder  im Straßenverkehr schon in den letzten Tagen
ausgefallen ist. Die Wahllokale  waren überall durch
große Plakate kenntlich gemacht , so daß sich die Ausübung
des Wahlrechts der Messebesucher glatt vollzog

Arbeitsbeschaffung und Bauwesen
Auf der Leipziger Baumesse hielt der Reichskommis¬

sar für Arbeitsbeslt -afsung , Dr . Gerecke,  die Eröffnungs¬
ansprache , ii der er u . a . ausführte : Der Leipziger MeZi
kommt in diesem Jahre eine ganz besondere Bedeutung zu.
Sie soll dem In - und Auslande den Beweis für den Auf-
bauwillen der deutschen Wirtschaft und für die Qualität beut-B>er Erzeugnisse bringen. Der Reichskommis'ar bat di«ertreter des Bauwesens , sich ein objektives Bild davon z»
machen , wieviel Aufträge aus einem 5 0 0 - Millionen-
Sofortprogramm  für öffentlick-e Arbeitsbeschaffun,
durchgeführt werden können.

Nichts scheint mir zweckloser und der Sache schädliche,
zu sein, sagte Dr . Gerecke. al» der Streit , ob die privatwirk
schast durch öffentliche Arbeitsbeschaffung benachteiligt wirk
oder nicht. Die vauwirtschast in allen ihren Teilen hat je
densall » bestimmt da« allergrößte Interesse daran , daß di,
notwendigen Sachausgaben der öffentlichen Hand wieder
hergestellt werden.

Am Schluß seiner Ausführungen wies Reichskommissai
Dr . Gerecke daraus hin , daß sich in der Frage der öffeNtld
chen Arbeitsbeschaffung eine breite Bolkssront gebildet Hab»

Neues aus aller Welt
Schadenfeuer ln einer Bootswerft . — 84 Boote ver-

brannt . In einer Bootswerft ln Berlin -Waidmannslust
brach abends ein schweres Schadenfeuer aus , dem 84 Boote
zum Opfer fielen . Man vermutet , daß das Feuer durch
Brandstiftung entstanden ist.

Velfabrik eingeäschert. In Thorn brannte die Oelfabrik
von Laengner & Illgner völlig - nieder . Der Schaden soll
1 Y,  Millionen Zloty betragen . 240 Arbeiter sind durch den
Brand erwerbslos geworden.

Flucht au» dem Leben. Der über 80 Jahre alte Acker-
biiraer Oldenichläaer in Criwik (Mecklenburai und feine

vchesrali yaven nch nm vemyrgas vergiftet . Der Grund soll
in einer unheilbaren Krankheit des Ehemannes zu suchen
sein.

Slapellaus eine » neuen wolorschiss ». Auf der Werft
von Blom & Boß in Hamburg lief das neue Motorschiff
„Cordillera " der Hamburg -Amerika -Linie vom Stapel . Das
Schiff ist ein Schwesterschiss der in den zentralamerikanischen
Dienst der hapag eingestellten „Caribia " . Es hat einen
Brntto -Naumgehalt von 12 000 Tonnen und läuft 17 See¬
meilen

Reichvwehrauto umgestürzt . — Lin Toter . Auf der
Staatsstraße bei Landsberg am Lech verunglückte ein Kraft¬
wagen der Reichswehr , der auf !der vereiste » Straße ins
Schleudern geraten war . Der Wagen überschlug sich und
stürzte einen Abhang hinunter . Dabei wurde der Feuer¬
werker Bayer ! getötet und der Unterwachtmeister Steckhan
schwer verletzt , drei weitere Mitfahrer kamen mit dem
Schrecken davon.

Liebcstragödie in einer Kaserne. Auf seinem Zimmer
In der Kaserne des Reiterregiments 15 in Münster wurde
ein Unteroffizier mit schweren Schußverletzungen aufgesun¬
den . 'Aus dem gleichen Zimmer fand man ein junges Mäd¬
chen, das die Braut des Unteroffiziers sein soll, tot auf
Da der Unteroffizier noch nicht vernehmungsfähig ist, konn¬
ten die Boraänge . die zu der Tat führten , noch nicht geklärt
werden , geststeht , daß der Soldat sich selbst verletzte.

TschechischerFtiegerdesertenr auf deutschem Boden ge-
landet . Ein tschechischerMilitärflieger landete mit einem
Militärflugzeug auf einem Felde bei Altoetting in Ober¬
bayern . Der Flieger wurde zunächst In Schutzhast genom¬
men . Das Flugzeug wurde beschlagnahmt und nach Mün¬
chen gebracht . Bei dem Flieger handelt es sich um den An¬
gehörigen des 1. tschechischen Fliegerreglments Josef Klima,
der sich eigenmächtig von seiner Truppe entfernt hat . Die
Maschine ist ein Kriegsflugzeug mit Bombenabwurfvorrich-
tung und Maschinengewehrdrehscheibe.

Traurige Funde . Bei hvajfarau an der Nordküste der
Halbinsel , aus der die isländische Hauptstadt Reykjavik ge¬
legen ist, ' sind Wrackstücke und Rettungsringe mit der Auf¬
schrift „Westbank Wesermünd «" angetrieben . Ein Fisch-
dampfer dieses Namens wird vermißt und ist wahrschein¬
lich während des Orkans am 12. Februar im Foksa -Fjord
Bntergegangen . Auch der Fischdamvfer „James Lang " aus
hüll und „Meteor " aus Wesermünde sind überfällig.

euer auf einem pfälzischen Guishof
Oie Wirtschaftsgebäude nledergebrannt . — Brandstiftung.

Aweibrücken, S. März.
Auf dem veileiflerhof bei Iweibrücken brach ln der

Nacht ein Feuer aus . das von verbrecherischer Hand ange¬
legt worden Ist. von den Flammen wurde der ganze Flügel
der Dekonomiegebäude mit zwei Scheunen . Stallungen.
Schuppen usw. erfaßt und völlig eingeäscherk. Da völliger
Wassermangel herrschte, mußte mit dem Inhalt der Iauche-
gruben gelöscht werden . Die Feuerwehr konnte nur die
Wohngebäude retten.

Bad Homburg v. d . H., Hotel
„SchOltenhof " .

jNur Mittwoch , 8 . Mite» 1953 I
2 Gastvorstellungen der weltberühmten

LILIPUTANER
Die beiten Zwcrfschauspicler der (legen¬
war, , nebit mitwlrkendcn grollen Personen.
Abend * 0 . 111 llhr mm ersten Male

Mu6 Liebe schön sein iSSSSi* I
in 3 Akten , von Mauthner.
lfaehnalttaga 5 Uhrt HehOlerveret.

|Hönselu .Gretel 1»Äüge“ ini1
| Preise siche Plakate . Vorverkauf ab Mittwoch

Ohr nachm ., im Saale d. Hotel Schultenhof

Das vorzOgl . u . prompt wirkende Naturprodukt

NEDA - Früchtewürfcl
gegen Darmträgheit.

VTCTT ist die maschinelle Verpackung In
kaschierten Aluminiumfolien zu ,

und 3 Wflrfel verpackt , welche ein Auslrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er
hihen . Erhältlich in Apotheken , Drogerien

und ReformhSusern.

foljnung
mit Bad , abaeschloss.
Borplatz u. Zubehör
zu vermieten . Wo,
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dieser Zeitung.
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Wohnung
mit Bad . Balkon u.
Zubehör (Zentralhz .)
an ruhige Leute zu
vermieten . Wo , sagt
die Geschäftsstelle d.
Zeitung.

Ein neues Buch,
das Aufsehen
erregts
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Preis : Ganzleinen RM 3,15
Die heute am meisten gelesenen Autoren von Frauen-
Rnmanen sind : Gert Rothberg

Klothilde von Stegmann -Stein
Margarete Ankelmann

Zu beziehen durch unsere üeschaitsstello

Amtliche Bekanntmachungen

Fracht -Verkehr
I Homburg-Frankfurtu.zurückMontag » Mittwoch »* Freitag»

Fahren aller Art weid , aasgeltthr«

Friedr. Willi . Eich
■ | HombargerAnoabaasl.: Lolsanstrisse 48
■ Franklirlcr Annahmest: Kroaprliztaslr . 43 (Wlrtickalt)

4 WOCHEN
KOSTENLOS

Betr . Ordnung Uber die Erhebung einer Hundesteuer.
Die Ordnung , betr . Erhebung einer Hundesteuer im

Bezirke der Stadt Oberursel (Taunus ) vom 19. März
1928 , veröffentlicht im „Bürgerfreund " Oberursel un¬
term 9. Mai 1928, NrW , ist unverändert bis zum
31. März 1934 verlängert worden.

Die entsprechende Verfügung wird nachstehend zur
Kenntnis gebracht.
Bezirksausschuß Wiesbaden . 3. Februar 1933.

B . A. 76/33.
Die zu der Hundesteuerordnung der Stadt Oberursel

(Taunus ) zuletzt unterm 6. Februar 1932 — Tgb . Nr.
B . A. 62/32 — 1 — mit Wirkung bis zum 31. März
1933 erteilte Genehmigung wird bis zum 31. März 1934
verlängert.

Auf Antrag kann die Genehmigung vor Ablauf der
Geltungsdauer geeignetenfalls weiter verlängert werden.

Namens des Bezirksausschusses
Der Vorsitzende

I . V.
(Unterschrift)

An den Magistrat in Oberursel (Taunus ) . Auf Antrag
vom 28 . 1. 1933.
Oberursel (Taunus ), den 2. März 1933.

Der Magistrat . (Steuerverwaltung)

die „Wirtschaftlichen Kurzbriefe "I
Was die WK sind ?

Deutschlands größte Zeitschrift für Steuer
wesen und Wirtschaftshundei
Die Zeitschrift , zu deren Mitarbeitern einige de/
gesuchtesten Steuer - und Wirtschaftsrechtler
gehören I
Die Zeitschrift , die über einen vorbildlichen
Kundendienst verfügt und nachweislich Zehn¬
tausende von Spezialauskünften an Ihre Abon¬
nenten erteilte I
Die Zeitschrift , die Infolge Ihrer einzigartigen
technischen Gestaltung ein nie versagendes
Nachschlagewerk bildet.
Mehr als47000fortschrittliche Köpfe gehören zu
den Abonnenten . Auch Sie sollten sich diese Ein¬
richtung zunutze machen . Es Ist bestimmt IhrVor-
teil . Bitte schicken Sie uns also den Gutschein eint

Bitte hlei
ab trenn an i GUTSCHEIN

Rudolf LORENTZ Verlag , Charlottenburg 9
Halterdamm 38

Uetarn Sie mir - um , wie varaprochan , die WK4 Wothan
vollkommen kottenlot und unverbindlich

flnschrltt
bltta recht
deutlich!

Betr . Ordnung über die Erhebung einer Biersteuer.
Die Steuerordnung über die Erhebung einer Vier¬

steuer vom 2. Juni 1930 und dem 1. Nachtrag vom
21. März 1931 , veröffentlicht im „Bürgerfreund " , Nr.
133, vom 10. Juni 1930 bzw. 28. 6. 1930 , ist bis zum
31. März 1934 verlängert worden.

Die entsprechende Verfügung wird nachstehend zur
Kenntnis gebracht.
Bezirksausschuß Wiesbaden , 16. Februar 1933.

B . A. 77/33
1

Die zu der Biersteuerordnung der Stadt Oberursel
(Taunus ) vom 2. Juni 1930 und dem 1. Nachtrag vom
21. März 1931 zuletzt unter dem 8. März 1932 — V . A.
61/32 — mit Wirkung bis zum 31. März 1933 erteilte
Genehmigung wird mit der Maßgabe bis zum 31 . März
1934 verlängert , daß in 8 12 statt „210 Abs. 1 und 2"
gesetzt wird „210 Abs. 1 und 210c".

Auf Antrag kann die Genehmigung vor Ablauf der
der Geltungsdauer geeignetenfalls weiter verlängert
werden.

Namens des Bezirksausschusses
Der Vorsitzende

I . V.
(Unterschrift)

An den Magistrat in Oberursel (Taunus ) . Auf den
Antrag vom 28 . 2. 1933 , IV.
Oberursel (Taunus ) , den 2. März 1933.

Der Magistrat . (Steuerverwaltung)
f



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten

Beilage zu Nr . 55 vom 6 . März 1933

Oie Reichstags -Eröffnung in Potsdam
Baupläne der elnjelnen Nebengebäude.

Berlin . 6. März.

Dle Entscheidung der Besichtiaunaskommission über di»
Verwendung der Garnisonkirch « in Potsdam zur Reichs-
tags -Eröffnung ist dem Reichskanzler überreicht worden . Der
Reichskanzler und dsr preußische Innenminister Köring ha-
den sich jedoch noch nicht entschieden . Die Entscheidung ist
erst heut « zu erwarten.

Dle staatliche Bauleitung de, Hockbauaml , II hat di«
Pläne in ihren Grundsätzen fertiggeslellt . Die vaupläne
für dl« in Frag « kommenden Gebäude , den ..Langen Stall ,
die Oberrechnungskammer und da » Zivilkasino . sind bereit»
dem Letter der Beichsbaudireklion . Oberbaurat Botz, über-
reicht worden . Sie können noch Im Lause de, heutigen
lag «, , wenn dl« Entscheidung gefallen ist. sofort ln die Tat
umgefeht werden.

E » verlautet , daß das Zivilkasino der deutschnatlonalrn
und der nationalsozialistischen Fraktion als Fraktioiisl -aus
übergeben rverdrn soll. Das Zentrum soll im Hotel Konig-
st.tdt untergebracht werden.

Braun in der Schweiz
Dcr frühere preußische Mlnisterpräsident hat Deulschlaud

verlassen.
Friedrichshafen . 6. März.

Nach einer Auskunft der polizeldirektion Friedrichsha¬
se,, hat der frühere preußische Ministerpräsident Otto
Braun , der am Samstag nachmittag im Kraftwagen hier
elnlraf . mit dem Fährschiff „ Schüssen " Sonntag um IMS
Uhr da , deutsche Staatsgebiet verlassen . Die Papiere Braun«
sowie die Papier « für den Kraftwagen waren vollständig in
Ordnung , so daß einem verlassen de» deutschen Relsgebje-
tes keinerlei Hindernisse entgegenstanden.

O

Wie vor einigen Monaten gelegentlich von Pressemel-
oungen aus einer Richtigstellung de» früheren vreu zischen
Ministerpräsidenten Braun hervorging , hat dieser n der
Schweiz bei Arosa ein Grundstück mit Haus erworben , und
zwar , wie er damals erklären ließ , mit Rücksicht auf seine
kranke Frau und seine eigene , stark angegriffene Gesund«
heit

Chronik her Krawalle
Schüft « auf einen nationalsozialistischen

Demonstrationszug.
In Düsseldorf  wurde abends ein Zug National¬

sozialisten aus Dachluken und Kellerfenstern beschossen. Hier¬
bei wurde der Nationalsozialist Julius Hoffmann tödlich ge¬
troffen . Die den Zug sichernden Polizeibeaemten und die
SA . erwiderten das Feuer . Eine Zivilperson wurde durch
Querschläger in ihrer Wohnung getötet . Eine weitere Per¬
son wurde schwer verletzt . Mehrere Teilnehmer des Zuges
trugen leichtere Verletzungen davon . Ein starkes Polizei¬
aufgebot nahm die Durchsuchung des betreffenden Häuser¬
blocks vor . Dabei wurden 70 Personen festgenommen.

SA .-Truppfiihrer auf der Straße erschossen.
Wie die Polizei mittellt , wurde in Düsseldorf auf der

Kleiststraße ein 45 Jahre alter SA .-Truppsührer durch einen
Kopssteckfchuß tödlich verletzt . — Außerhalb der Umfassungs-
mauern der Schachtanlage der Vereinigten Stahlwerke in
Hantborn wurde ein Mann erschaffen ausgefunden.

Blutige Nacht ln Köln.
Bei einem Umzug der SA . durch Köln  wurde in einer

von Kommunisten stark bevölkerten Straße plötzlich von meh¬
reren Dächern eine ganze Anzahl Schüsse abgegeben . Die
gesamte Straße wurde sofort abaejverrt und jedes Haus
durchsucht . Nachts kam es nach Auslösung einer kommuni¬
stischen Versammlung in der Kalk -Mülheimer Straße zu
einer schweren Schießerei . Dabei wurden etwa 20 Schüsse
abgegeben . Bier Kommunisten erlitten schwere Verletzungen.
Zwei der Berwundeten sind bereits gestorben , bei einem
dritten besteht Lebensgefahr.

Drei Opfer einer politischen Schießerei.
Anläßlich eine » Werbeumzuges der Eisernen Front ln

Taleischweiler bei Pirmasens  kam es zu einer Schie¬
ßerei . Ein Arbeiter , der der Eisernen Front angehört , er¬
hielt einen Halsschutz . Er ist seinen Verletzungen erlegen.
Ei » anderer Angehöriger der Eisernen Front erhielt einen
schiveren Leibschuß und ein IGähriger Junge einen Waden-
schuß. Die Polizei schloß alle Wirtschaften des Ortes

Schwerer Zusammenstoß in Homberg.
In Homberg wurde bei einem Feuergefecht zwischen

Nationalsozialisten und Kommunisten ein KPD .-Mitglied
tödlich getroffen . Die Obduktion der Leiche des erschossenen
Kommunisten ergab , daß das im Körper aufgefundene Ge¬
schoß aus einer der von den Kommunisten benutzten Schuß¬
waffen stammt.

Zweites Todesopfer in Höchst.
Die Zusammenstöße in Höchst im Odenwald , bei denen

ein Nationalsozialist erschossen wurde , haben ein zweites
Todesopfer zur Folge gehabt ; der schwerverletzte Willi Fröh¬
lich, der der Eisernen Front angehörte , ist im Krankenhause
gestorben.

Mehrere Zentner Sprengstoff gestohlen.
In der Nacht wurden aus dem feuerfesten Gebäude bei

den Kalkbrüchen in Mainz -Budenheim drei bis vier Zentner
Sprengstoff , darunter zwei Zentner Donarit , gestohlen Die
Haler sind bis jetzt noch nicht ermittelt.

Oie Vorgänge in Thaletfchwelle»
Noch nicht einwandfrei geklärt . — 20  Schüsse gefallen.

Pirmasens . 0. März.
Zu den blutigen Zusammenstößen In Thaleischweiler,

bei denen es einen Toten und zwei Verletzte gab , werden
noch folgende Einzelheiten mitgeteilt:

Die „Eiserne Front " von Thaleischweiler veranstaltet«
zusammen mit den gleichen Organisationen von Fröschen,
Waldfischbach und Pirmasens einen Werbcumzua , an den
sich «ine Wahlversammlungen anschließen sollte . Bor dem
verkehrslokal der Nationalsozialisten , der Wirtschaft Huber,
kam es zu einem in seinen Ursact>en noch nicht einivandsret
geklärten Zwischenfall . Plötzlich fielen kurz hintcreinandek
etwa 2 0 Schüsse.  Wer die Schießerei begonnen hat , ist
nach den Berichten von Gendarinerie und Bürgermeister¬
amt noch nicht einwandfrei geklärt ; ein Augenzeuge teilt
mit , daß Leute der „Eisernen Front " durch Rufe : „Schlagt
sie tot , die Faschisten ! Nieder mit Hitler ! Hinweg mit de»
braunen Mordpestl " provozierend gewirkt hätten und da^
oie' e Rufe auch vor dem nationalsozialitti ' ^ en Berkehrs-
lokal laut geworden seien . Im Lokal selbst ist niemand
verletzt worden . Die von Pirmasens alarmierte Schutzpoli¬
zei schaffte rasch Ordnung , schloß alle Wirtsct>astcn des Or¬
tes und ' führte sofort 5) a l, s s u ch u n g e n durch, ül>-»'
deren Ergebnis aber bis letzt nicht berichtet werden farm

<8ln Toter in Hessen
El » Toter , zwei Schwerverletzte.

Worms , 6. März.

vtefe Lage sei derart , daß nur elne enge , ansktchnae
Zusammenarbeit der drei großen Demokratien die
katnstrophengefahren auf ein Mindestmaß beschränken

könnte.

Niemand aber könne in Abrede stellen , daß diese Gefahren
gegenwärtig zahlreicher seien als in den letzten zwölf Jah¬
ren . „Petit Parisien " läßt sich andererseits aus London mel¬
den , daß MacDonald und Sir John Simon ihre Reise nach
Gens in Paris unterbrechen und in einen Meinungsaus¬
tausch mit Daladier und Paul -Boncour treten würden.

paul 'Vontours (Sicherheitsforverungen
Die Politische Kommission dcr Abrüstungskonferenz ist

ln ihren Beratungen zu dem Kernstück der französischen
Sicher !,eilsiorderungcn übergegangen . Das vorgeschlaacne
Sicher !,eilsinstem soll militärischer und politischer Natur sein.
Paul -Bancour entwickelte in großen Züge » nochmals den
französischen Plan , ohne auf Einzelheiten einzugehen . Er
erklärte , der Hatiptausschuß solle sich jetzt über das Prinzip
des französischen Planes aussprechen . Die Einzelheiten
könnten dann den Teilberatungen Vorbehalten bleiben.
Paul -Boncour betonte nochmals , daß Frankreich auf dem
Sicherheitsgebiet insbesondere drei Forderungen stelle:

1. Vereinheitlichung der heerestapen,
2. UmfassendeAbrüstungskontrolle,
3. Gegenseitige Hilfeleistung.

Bezüglich dcr Definition des Angreifers , die notwendig
fei . hätte die sowjetrussische Delegation einen brauchbaren
Vorschlag gemacht . Paul -Boncour erklärte zum Schluß , daß
man sich jetzt inmitten der großen Entscheidungen befinde

In dem benachbarten Pfeddersheim  kam es z«
blutigen Zusammenstößen zwischen Kommunisten und
Nationalsozialisten . Die Kommunisten hatten sich in einem
Turm der alten Stadtmauer festgesetzt und von da aus eine
SA -Streife beschossen. Ein SA -Mann wurde durch einen
Reoolverschuß so schwer verletzt , daß an seinem Auskommen
geziveifelt wird . Neun Kommunisten wurden fcstgcnommcn.

Auch ln Ofsenbach ereigneten sich in der Nähe de»
Hauptbahnhof , politische Zusammenstöße zwischen Angehö-
rigen de, Reichsbanner » und Nationalsozialisten . Lin
Reichsbannermann wurde erschossen, ein anderer schwer
verletzt ln Krankenhau « gebracht . Die übrigen verletzten
konnten nach Anlegung von Nolverbänden in ihre Woh¬
nungen entlassen werden.

Roosevelis Antrittsreve
„Erst da , eigene Hau » ln Ordnung bringen !"

Washington . 6. März.
In seiner Antrittsrede von der Freitreppe des Capllor»

erklärte der neue Präsident der Vereinigten Staaten , Roo-
sevelt , u . a . Folgendes:

Wir müssen der Lage ehrlich und offen Ins Auge sehe»
und nur eines fürchten : Die Furcht , die unberechtigte , na¬
menlose . unvernünftige Furcht . Werte . Preise und Zah¬
lungsfähigkeit sind gefallen , die Zahlungsmittel sind in de»
Banken eingefroren , die ' Ersparnisse tausender von Fami¬
lien sind verloren . Aber unsere Not ist nicht substanzielle«
Natur : wir sind weder von Krieg noch Heuschrecken heim«

wWjna >na r lOTHrternu6 , tmd
nur den geldgierigen Machenschaften gewissenloser Spe¬

kulanten verdanken wir diesen Kummer.
Seldbesitz aber ist nicht so wichtig wie die Möglichkel

zur Arbeit  und die daraus entspringende Belebunz
von Mut und Lebensfreude . Die Regierung wird den A r-
b ei t s losen  ln möglichst großer Zahl wieder Beschäfti¬
gung geben . Wir werden die Banken überwachen
und wir werden für ein Ende der Spekulation eintreten
gleichzeitig jedoch für eine gesunde Währung.

wir werden zunächst unser eigene , haus in Ordnun,
bringen müssen , bevor wir zu den erwünschten internaki»
nalen Verhandlungen schreiten . In der Außenpolitik sini
wir für gute Nachbarschaft mit allen Nationen und sü«
Vertragstreue . Mit vertrauen werden wir diese Krise be
kämpfen und überwinden.

Trotz der deprimierenden Nachrichten über di« Bank¬
feiertage herrscht doch große Zuversicht , daß es dem neuen
Präsidenten , der das st ä r k st e Vertrauen  des Volkes
und des Kongresses genießt , und dem man d i k t a t o r i -
fcheVollmachtenzur  Finanzrcform gewährte , baldigst
gelingen werde , die gegenwärtige Panikstimmung erfolg¬
reich zu bekämpfen . Roosevelt zeigte , als er von seinem Ho¬
tel zum Weißen Hause und dort mit Hoover zum Capitol
fuhr , äußerlich keine Besorgnis . Er erwiderte strahlend und
mit dem bekannten „Rooseoelt -Lächeln " die Grüße der
Hunderttausende . Der neue Präsident sieht durchaus wohl
aus und scheint voller Tatendrang zu sein.

Seine optimistische Ausfassung , über dle er durch Rund¬
funk alsbald da » ganze Land unterrichtete , wirkte auf dst
Bevölkerung außerordentlich beruhigend.

Oie Wirtschaft- »« ?« in USA
vankmoratorium im Staate Neuyork.

Neuyork , 5. März.
Der Gouverneur des Staate » Neuyork hat für den gan-

zen Staat ein vankmoratorium vom Sonnabend bi, zum
v. Mär ; angeordnet . Man nimmt an . dah die Neuyorker

, Effektenbörse und die anderen Märkte ohne weiteres de-
troffen werden . Der Gouverneur erklärte , die in so vielen
Staaten angeordneten Beschränkungen hätten Neuvork elne
so schwere Last aufgeladen , daß eine durchgreifende Maß¬
nahme nicht mehr umgangen werden konnte.

Zahlreiche weiter « Staaten der USA . haben sich diesem
Vorgehen Neuyorks angeschlossen , zum Teil aber wenigst «»»
di« Abhebungen beschränkt.

Erklärung der Elearinghouse-Verernigung
Die Neuyorker Llearinghouse -Vereinigung hat eine

Erklärung herausgegeben , die folgenden Wortlaut hat:
„Der unüberlegte Versuch des Publikum », Depositen in einer
Gesamthöhe von über 40 Milliarden Dollar zu gleicher Zelt
in Bargeld umzuwandeln , ist eine offenbare Unmöglichkeit.
Während die dem Neuyorker Clearinghouse angcschloffenen
Institute mit Hilfe der Neunorker Bundesreservebank sämt-
licke Depositen auszahlen könnten , machten die steigenden
Abhebungen im ganzen Lande ein Abstoppen dieser Bewe¬
gung gebieterisch erforderlich . Dadurch sollen Maßnahmen
ermöglicht werden , um den bestehenden Schwierigkeiten , zu
begegnen , und zwar nicht nur im Hinblick auf Neuyork,
sondern vor allem im Hinblick auf da » Wohl der gesamten
Nation ."

Schaffen überm Weißen Haus
Roosevelt » Amlsanlritt.

i Neuyork . 5. März.
Franklin D. Roosevelt hat fein Amt al » Präsident der

Vereinigten Staaten von Amerika angetrelen . 2n der üb¬
lichen Feierlichkeit hat der neue Präsident seinen Einzug in»
weiße hau » gehalten , hoover . einstmals umjubel » von den

1, ist abgetreten . Seine letzte Unterschrift galt
i üver

Amerikanern , . .. . . . - . , . _
der Vorlage üver dle vankroltresorm . Im Zeichen der
vankenkrise , im Zeichen der Bvrsenschließung in Neuyork
und in Chicago hat hoover an Roosevelt die Staatsgeschafte
abgegeben.

Nach außen gesehen kein rühmlicher Abgang , dabei
kann niemand sage», daß Hoover für die Krise in irgend¬
einem Sinne die Verantwortung trägt , daß irgendein an¬
derer diese Krise hätte verhindern können . Im Gegenteil : es
bleibt Hoovers historisches Verdienst , daß er vor zwei Jah¬
re » dem Reparationslttahnsinn ein End « macht«, indem er
das Hoover -Jahr proklamierte . Wenn diese Proklamatiori
schließlich praktisch unlvirksain geblieben ist. so nicht, weil
sie zu spät kam , sondern weil es in Europa Mächte gegeben
hat , die die Sturmzeichen für di« Weltwirtschaft und für die
Weltordnung nicht erkannt haben,

j L » wird alle Zeit Frankreich » Konto damit belaste
bleiben , dah e» der hooveraktion den Clan genomme«

Frankreichs Stellung in Gens
Skeptische Auffassung der Pariser presse.

pari », 6. März.
Allzu rosig scheint die Position Frankreichs auf der

Abrüstungskonferenz nicht zu sein . Aus den Kommentaren
der Genfer Berichterstatter ergibt sich, wie wenig zuversicht¬
lich doch die Lage Frankreichs in Genf auf Grund der Mit-
teilung beurteilt wird , daß MacDonald und Sir John Simon
in dieser Woche nach Genf zu kommen beabsichtigen , und
daß auch Ministerpräsident Daladier sich entschlossen hat,
dorthin zu reisen.

Die Möglichkeiten , dle ein derartige » Zusammentreffen
ln Genf für die Aussichten der Abrüslungskonseren,

bietet , werden nicht einheitlich beurteilt.
Während der Sonderberichterstatter des „Journal " befürch¬
tet . daß der englische Plan einer Fünfniännerkonferenz zu
einem brüsken Angriff auf Frankreich führen könnte , glaubt
der Berichterstatter des offiziösen „Petit Parisien ", solche
Besürchtungen beschwichtigen zu sollen mit der Erklärung,
daß immerhin eine derartige Fühlungnahme von Nutzen sei
Selbst wenn die Rückkehr zu Besprechungen in engem Kreise
sich als unmöglich Herausstellen sollte , würde eine Fühlung¬
nahme zwischen den Leitern der französischen und der eng-
lischen Regierung sowie ihren Außenministern und den Ver-
tretern der Regierung der Vereinigten Staaten auf jeden
Fall nicht nur von der höchsten Bedeutung , sondern auch
außerordentlich wünschenswert sein angesichts der jetzigen
Lage im Fernen Osten und In Europa.

Präsident Roosevelt übernimmt sein Amt wohl in der
schwersten Zeit , die je ein amerikanischer Präsident bei der
Uebernahmc der Verantwortung und der Macht vor sich sah,
lleberm Weißen Haus , das er nun bezogen hat , liegen die
dunklen Schatten der schiveren Wirtschaftskrise , die auch
Amerika bedrückt und die in der Schließung der Banken und
in der Schließung der Börsen ihren sinnfälligen Ausdruck
gelunden hat . In diesem Zeichen stand auch das sonst so
feierliche Schauspiel des Amtsantritts.

Man liest in den Telegrammen aus Washington , daß
eine ganze Reihe von Ehrengästen ihre Reife nach Washing¬
ton absagen mußten , weil , mitten in den wildesten Gerüchten,
sie ihren platz ln der Wirtschaft auch für kürzeste Zeit nicht
verlassen kannten . Diese Gerüchte slttgern sich bi» zu vanik-
nachrichten . in denen e» heißt , daß der Goldstandard auf-
gegeben werden würde.

Man muß alle diese Nachrichten mit Vorsicht aufnehmen,
aber die Tatsache , daß all dies den Weiheakt in Washington
in den Schatten stellt , ist nur ein neuer Beweis dafür , daß
die Weltwirtschaft noch keinen rettenden Ausweg vor sich
sieht.

Zuchihaus für Bankdtrekior Seifferi
Dessau. 5, März.

Das Anhaltische Schwurgericht verurteilte den Bank-
direkter Willi Seisfert -verli » wegen Meineides zu einem
Jahr lechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust.
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Traute aber packle mit der Mutter ihre wenigen Hab-
seligkeitcn aus, und die alte Frau überzeugte Heft gleich,
was man alles anschasscn mußte

Fritz Lohgarten fand daheim ln seinem Arbeitszimmer
so viel Arbeit vor, das) er keine Zeit mehr hatte, über die
kleine Waise nachzudcnken. Und jetzt, da er das Bewußt-
sein hatte, eine gute Tat vollbracht zu haben, war anch
für ihn keine Ursache mehr, sich mit der Sache zu befassen.
Die Kleine war bei den alten Bolschers in den allerbesten
Händen.

Morgen war der Gesellschaftsabend.
Fritz Lohgartcn lächelte spöttisch, wenn er daran

dachte, welch einen Untsturz sich sein Haus hatte gefallen
lassen müssen.

Und er ging ernstlich mit sich zu Rate, ob er die Nus-
spräche mit der verehrten Mama doch nicht schon in den
nächsten Tagen herbeiführcn sollte; dann kam es zu böse»
Worten, das wußte er ja schon jetzt, und dann siedelten
die Damen in die Villa am Pfeilsrtng über. Doppelte
Kosten würde es kaum verursachen, denn sic hatten hier
sehr viel Geld verbraucht, hatten intmcr auS dem vollen
geschöpft, hatten keinerlei Sparsamkeit gekannt. Sic
würden dann eben mit der Summe, die er ihnen ausiehte.
auskommen müssen.

Doch— es ging nichtI
Die lieben Nächsten! Um ihretwillen ging es nicht.

WaS würde man sich denn da alles zusammcnreimen, was
würde man tuscheln, wispern, vermuten. Und er, der
jedes Aufsehen in der Ocfsentlichkeit haßte, er würde
mitten darin stehen.

Nein! Solange er ledig bleiben wollte, mutzte er die
beiden Damen um sich dulden, obgleich er viel darum ge¬
geben, wenn man ihm s-inen Frieden gelassen hätte.

Immer belegten sie ihn mit Beschlag, stets hatten sic
dies und das geplant, und er mutzte der Ausführung dann
zusttmmen, wenn er Frieden haben wollte. Manchmal
dachte er, datz ihm der Vater doch eine rechte Last aus¬
gebürdet hatte. Was gingen ihn letzten Endes diese zwei
fremden Frauen an?!

Pietät ! Er mutzte den Willen des toten Vaters ehren.
Und — ja, vielleicht war er längst selbst fest davon

überzeugt, datz diese zwei Frauen einen Rückhalt brauchten.
Am besten' wäre es gewesen, wenn sich irgendeine reiche
passende Partie für Htlma gefunden hätte. Aber daS war
wohl auch ausgeschlossen.

Die Herren waren sehr vorsichtig und wahrten immer
Distanz. So mutzte man eben doch warten, bis er selber
heiratete!

Das würden sie Wohl dann alle verstehen, die lieben
Mitmenschen und Freunde, wenn die Damen nicht mitten
in der jungen Ehe bleiben konnten und nach dem Pfeilö-
ring übersiedeltcn.

Ja , das würde aber noch eine Weile dauern. Er
wützte nicht, wen er heiraten sollte!

Eine Vernunftheirat kam für ihn nicht in Frage; da
kannte er sich viel zu gut, um nicht zu wissen, datz in einer
solchen Ehe kein Frieden wäre. Er wollte alles oder nichts.
Und er war eine hettze, leidenschaftliche Natur trotz seiner
nach autzen hin gezeigten vornehmen Kühle. Nun, sie
würde sich schon noch finden, die Richtige, die von der
Natur für ihn bestimmte Frau ! Und das Leben war ja so
auch ganz nett. Man zerstreute und amüsierte sich eben,
Wie es einem gefiel; man war ja keinem Menschen Rechen¬
schaft schuldig, solange man frei war.

Gewaltsam ritz der Ehes der Lohgartcn-Werke seine
Gedanken endlich wieder in die Bahn der Arbeit. Er
mutzte noch gute drei Stunden arbeiten, ehe er hinttber-
gehen konnte.

* * *

Es war ja im Hause Lohgarten schoni.nmer sehr
luxuriös gewesen, aber die Gäste hatten doch den Eindruck,
als sei es diesmal ganz besonders reich und wunder¬
schön.

.Die gute Hilma wird doch nicht etwa Absichten auf
den Sänger haben? Sie flüsterte mir vorhin zu, daß
Altendorf fest zugesagt habe*, sagte Emma-Lore Herdegen
zu ihrer Mutter.

Die wurde grün im Gesicht vor Aerger. Denn Alten¬
dorf hatte bei ihnen vorige Woche abgesagt. Was hätte
der Sänger denn gerade davon, hier zu sein, wenn es
ihm in anderen Familien nicht gut genug war?

Eine gespannte Erwartung lag über den Gästen. Und
Hilma und ihre Mutter konnten ihre Nervosität kaum noch
verbergen.

Wenn der Sänger nun doch noch im letzten Augenblick
absagen würde?

Der Hausherr plauderte mit einigen älteren Herren.
Er war ernst und liebenswürdig wie immer.

Da! Der Diener meldete Herrn Altendorf!
> Die Köpfe ruckten nach der Tür.

Frau Lohgartcn winkte dem Sohn, während sie mit
Hilma schon auf den späten Gast zuschritt.

Heinz Altendorf verneigte sich liebenswürdig und
lächelte ein unwiderstehliches Lächeln.

Ein paar sehr herzliche Bcgrüßungsworte fielen, dann
überreichte der Sänger den Damen des Hauses wunder¬
volle Rosen: dunkelgelbe für die Mutter, leuchtend rote
für die Tochter.

Htlma lächelte stolz.
Endlich einmal eine Sensation und sie im Mittelpunkt!

Sie sah ja nur zu deutlich die neidischen Blicke der übrigen
Damen.

Fritz Lohgarten stand vor dem Gast. Ein Blitz deS
Erkennens zuckte in seinen hellen blauen Augen auf, wäh¬
rend der Sänger überlegen-spöttisch lächelte.

Fritz Lohgartcn verneigte sich flüchtig, irgendein paar
belanglose Worte mit dem Gast wechselnd, dann trat er
auch schon wieder fort von ihm.

Die Hand hatte er dem Sänger Altendorf nicht ge¬
geben! DaS hatte man natürlich bemerkt!

.Das heitz«, Manieren hat der gute Lohgartcn manch¬
mal, nicht zu sagen! Was hat er denn nur gegen den
Sänger, wenn er ihn doch erst elngeladcn hat*, entrüstete
sich Herr Forstmeister RcmuS.

„Pst*, warnte ihn seine Frau. . Fein still, mein
Alterchen. Aber auspassen werde ich, aufpassenI Hier
stimmt nämlich waS nicht.*

In den kleinen listigen Aeuglein der Frau Forstmeister
glühte es sensationslüstern. Das war ganz nach ihrem
Geschmack. Und sie hatte eS dem Fritz Lohgartcn noch
längst nicht vergessen, datz er sich vollkommen ablehnend
verhalten hatte, als sie ihm ziemlich unverblümt nahelegte,
datz ihre hübsche, gesunde Rose eine passende Frau für
ihn sei.

Befremdet blickte Frau Lohgarten ihrem Stiefsohn
nach, während der Sänger liebenswürdig und harmlos
mit Hilma plauderte; aber in seinen Augen war ein ge¬
fährliches Feuer.

Frau Lohgarten aber dachte: Kennen sich denn die
beiden Herren? Aber warum hat Fritz dann nichts ge¬
sagt? Und es war doch, als sei Fritz auf das aller-
unangenehmsteüberrascht?

Ein Tuscheln und Wispern. Der Sänger bat, ihn den
andern Gästen vorzustellcn.

Und dann hatte man den kleinen Zwischenfall ver¬
gessen. Heinz Altendorf bezauberte alle Menschen. Selbst¬
verständlich kam. wie zu erwarte» war, auch eine Arle, die
Altendorf mit seiner herrlichen Tenorstimme vortrug. Und
der Beifall wollte kein Ende nehmen.

Einmal trafen sich Altendorfs und LohgartenS Augen.
In den Augen des Sängers war gesättigter Triumph,
während im Blick Fritz Lohgartens dumpfe Verachtung
lag. —

Hilma war selig!
Der schöne, berühmte Altendorf widmete sich ihr, als

sei er überhaupt nur ihretwegen in diese Stadt gekommen.
Er wich den ganzen Abend kaum von ihrer Seite und
widmete sich den andern Damen nur insofern, als er die
gesellschaftlichen Verpflichtungen nicht vernachlässigte.

Frau Lohgarten wutzte nicht, ob sie sich nun freuen
oder entsetzt sein sollte. Trotz ihrer eitlen Mutterliebe kam
ihr diese feurige Anbetung für ihre Tochter doch nicht
ganz echt vor. Dieser Sänger konnte doch ganz gewiß die
grötzten Ansprüche machen. Oder glaubte er vielleicht gar,
datz Hilma an dem enormen Reichtum des alten Loh¬
gartcn denselben Anteil habe wie Fritz? Denn er würde
sich doch kaum über die Familienverhältnisse der Loh-
gartens orientiert haben, der schöne, feurige Künstler.

Und—eine Künstlerehe wünschte sie sich durchaus nicht
für ihre einzige Tochter.

DaS konnte niemals ein Glück geben, dazu war Hilma
viel zu launenhaft; und sie wollte da selber viel zu gern
selbst im Vordergrund stehen, als datz sie eine stille, be¬
scheidene Frau sein würde, die, nur auf das Wohl des
Gatten bedacht, sich an seinen Erfolgen freute und selbst
still im Hintergründe verblieb.

Solch eine Frau würde Hilma niemals sein! Und
darum war kein Grund vorhanden für die Mutter, sich
über dieses auffällige Interesse zu freuen, das der Künstler
Hilma entgegenbrachte.

Die Gäste hatten also allerlei zu sehen und zu tuscheln!
Das vorzügliche Essen, die alten köstlichen Weine trugen
sehr viel zu der gehobenen Stimmung bei. Aber das
größte Behagen verursachte eben doch das. was heute die
Augen zu sehen bekamen. Endlich einmal eine Sensation!

Eine riesengroße Sensation!
Der heutige Abend gab für einige Woche» Stoff zu

verschiedenen Zusammenkünftenunter den näheren
Freunden. Man freute sich schon jetzt darauf.

Obenan stand die Frage: Wird aus dieser ganzen
heutigen Sache eine Hochzeit hervorgehen? Herr Loh¬
garten will diese Annäherung des Sängers nicht, soviel
steht fest. Was aber hat er denn gegen ihn? Kennen die
beiden sich von früher? Und was mag da bloß der Grund
sein, daß Lohgarten den andern nun heute so schroff
ablehnt? —

Rätsel! Köstliche, nervenprickelnde Rätsel!
Die Damen hatten alle hochrote Köpfe. Die stammten

nicht nur vom Tanz.
Einige ältere Herren hielten sich vorsichtig von dem

Sänger zurück. Sie achteten Lohgarten viel zu hoch,
kannten ihn viel zu gut, als vaß sie nicht genau gewußt
hätten, daß er einen sehr triftigen Grund für sein Ver¬
halten Herrn Altendorf gegenüber haben mußte.

Fritz Lohgarten war auf eine Viertelstunde in sein
Arbeitszimmer hinausgegangen. Hier schritt er auf und
ab, die Hände geballt. daS Gesicht verzerrt in Haß und
Verachtung.

Dieser Mensch wagte eS, seinen hiesigen Aufenthalt
dazu zu benützen, in sein, Fritz LohgartenS, Haus zu
kommen!

Und er durfte nichts gegen ihn unternehmen, mußte es
dulden, daß er in sein Haus kam.

Und alles um diese Frau, die vor drei Jahren in
seinem Leben gewesen war und von der er heute noch
nicht wußte, ob eS von ihr nicht von allem Anfang an ein
wohlüberlegtes, mit diesem Manne, der heute in seinem
Hause war, abgekartetes Spiel gewesen war.

Vielleicht!
Vielleicht aber tat er ihnen auch unrecht!
Oder — ging das Spiel sogar so wett, daß Altendorf

überhaupt nur hier in diese Stadt gekommen war, um sich
an ihm zu rächen? Sich Zugang zu seinem Hause zu ver¬
schaffen?

Wie töricht Hilma auf diese ganze Angelegenheit
hereingefallen war! Sie bezog des Sängers Interesse
nur auf sich! Wie sie ja von jeher sich immer in den
Vordergrund gedrängt hatte.

Was bezweckte Altendorf eigentlich?
Altendorf? Ein Künstlername!
Als er ihn vor drei Jahren kannte, war er Heinz

Lerhoss. War er ein eleganter WeltenbummlerI Ließ er
im Gespräch durchblickcn, daß er eS nicht nötig habe, zu
arbeiten, spielte dabei auf riesige Unternehmungen seine»
Vaters in Holland an.

Ein warmer, berauschender Abend in Baden-Baden.
Die schöne Frau Nora Sellin ihm, Lohgarten, gegenüber
auf der Terrasse deS vornehmen Hotels.

Vom Kurgarten klangen betörende Melodien herüber»
und eine welche, träumerische Stimmung war in ihm.

Seit Wochen waren sie nun täglich zusammen. Seit
vier wundervollen Sommerwochen.

Da tauchte Heinz Lerhoss auf! Der Sohn des schärfsten
Konkurrenten der Lohgarten-Werke! Er war bald genug
der Liebling der Gesellschaft. Und der schönen Nora Sellin
näherte er sich mit eleganter Selbstverständlichkeit.

Und — sie ließ ihn abfallen! Sie zeigte ganz offen,
daß sie seine Gesellschaft nicht mochte. Und Heinz Lerhoss
lächelte höhnisch.

Dann kam die schwere Auseinandersetzung der beiden
Herren an jenem Ballabend, und eS kam der Augenblick,
wo Heinz Lerhoss sagte:

„Ich weiß nicht, was Sie wollen, Herr Lohgarten?
Ich nähere mich meiner Frau, so viel ich will.'

„Ihrer Frau ? Ist Nora Sellin Ihre Frau ?*
„Ja ! ES hat einen kleinen Zank zwischen uns gegeben;

ich bin ihr nachgereist—noch zwei bi» drei Tage und Ich
tverde meine Frau küssen, so viel ich will.*

Fritz Vohgarten hatte sich steif aufgertchtet.
„Verzeihung! Mir wurde Frau Lerhoss als Nora

Sellin und als junge Witwe bezeichnet.*
„Ach ja, Nora liebt schon immer solche Sachen. Und

mir macht sie Spaß. Aber nun werden Sie doch etnsehen,
daß?. .*

„Gewiß, Herr Lerhoss, ich habe längst eingesehen. Und
— ich reise noch heute ab.*

„Wie Sie wünschen. Mich hätte Ihre Anwesenheit in
Baden-Baden durchaus nicht gestört. Doch— wir haben
noch eine Kleinigkeit zu besprechen. Ihre Firma hat mit
der Orsley-Companh Verträge geschlossen?*

„Ich wüßte nicht, wie ich dazu käme, Ihnen Rede und
Antwort zu stehen' , hatte Lohgarten verächtlich er-
widert.

Jetzt schon tvußte er, in was für eine raffinierte Falle
er gegangen war.

Der andere klemmte das EinglaS ein, lachte hohnvoll.
„Nicht? Ich denke aber doch, daß Sie sich besinnen

werden. Ich würde es mich etwas kosten lassen, mein
.Herr!*

Ohne ein weiteres Wort verließ Lohgarten das
Zimmer. Am andern Morgen, als er packte, sah er noch
einmal seine wichtigen Papiere durch. Die Verträge mit
der Orslep-Company fehlten!

Gestohlen!
Nora Lerhoss hatte sie ihm gestohlen! Kein Zweifel—

sic. nur sie konnte eS getan haben.
Ein ungeheurer Ekel packte ihn. So also arbeiteten

heute Menschen, die um jeden Preis zum Ziele komme«
wollten.

Was sollte jetzt geschehen?
Der Generaldirektor der Orsley-Eompany war bereits

vor einigen Tagen abgereist. Die ganzen, wochenlangen
Verhandlungen in Baden-Baden waren umsonst; er hatte
nichts mehr in Händen. Und die Firma Lerhoff würde
nicht zögern, die nunmehr geschaffene Situation gründlich
auszunützen.

Ein Telegramm nach dem andern jagte er hinüber in
die Staaten, ohne eine Antwort zu erhalten. Aber in den
Börsenzeitungen las er von der Verbindung der deutschen
Firma Lerhoss mit der amerikanischen Orsley-Companh!

Ein Schaden, der ihn ruinieren konnte.
Es kam nicht dazu! Aber eö wußte keiner von den

vielen durcharbetteten Nächten des Chefs der Lohgarten-
Wcrke. ' • ■

Er schaffte es! Der Schurkenstreich hatte ihm daS
Lebensmark nicht genommen. Aber es blieb eine wunde
Stelle im Herzen Fritz Lohgartens.

Daß er sich in einer Frau so hatte täuschen können, das
verzieh er sich nie! Vielleicht kam es daher, daß er eine
Ehe immer weit hinausschob, wenn ihm wirklich einmal
der Gedanke kam, sich eine Familie zu gründen.

Und nun tauchte der Mann, der durch ein verächtliches
Manöver ihn damals hatte schädigen wollen»plötzlich hier
in dieser Stadt auf. Nein, in sein Haus hatte er sich ge¬
schlichen. Er war heute ein berühmter Sänger!

Nichtig»der Mann hatte damals in Baden-Baden an¬
läßlich des Geburtstages des reichen Rumänen in einer
Herrengesellschaft einige Lieder zum besten gegeben. Und
er erinnerte sich auch, daß man Lerhoss den guten Rat
gab, sich mit dieser wunderbaren Stimme Geld zu ver-
dienen. Aber er hatte nur gelacht. Ihm, Lohgartenj war
dieses Lachen da als unsympathisch und eitel erschienen,
trotzdem er ihn kaum kannte. Denn zu viesem Zeitpunkt
hatte er ja noch keine Ahnung gehabt, daß Rora Sellin

. die Frau dieses Mannes sein köMie. !«..«: )
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